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74. Jabrgang 


heutigen Umſtänden können wir dieſe Lücken 
nicht beſtehen laſſen. j 

Es ift von törichten und übelwollenden Leu⸗ 
ten geſagt worden, daß das britiſche Reich ſeinen 
0 überſchritten habe. = ritike 


Landsleute war und iſt. e entſchloſſen, 
ihr Wort gegenüber elt zu 
halten, und ſie ſind entſchloſſen, 
ern en Verſuch zu beteiligen, 
ſiniſchen Krieg beendet. 

Wenn wir aber die Sache des Friedens ver⸗ 
teidigen ſollen, müſſen wir in der Lage ſein, 
uns ſelbſt zu verteidigen und unſeren vollen 
Anteil an jeder kollektiven . nehmen. 
Es gibt Lücken im Walle unſerer Reichsvertei⸗ 
ub 19 Sie ſind das Ergebnis unſeres ehrlichen 
un 


habe, die Anſicht der großen Mehrheit meiner 
& 51 al 


Der Reichsbauerntag in Goslar 


Eine Ansprache Darrés 


Goslar, 11. November. Seit Sonntag ſteht 
* Harzſtadt Goslar ganz im Zeichen des 
netten Reichsbauerntages zu dem 
a allen Gauen des Reiches die Bauernfüh⸗ 
N zuſammengekommen find. Wie in den 

rfloſſenen Jahren, fo hat auch diesmal die 


uropa und der 
be an jedem 

r den abeſ⸗ 
aben bereits feſtſtellen können, daß fie einen 
chweren Fehler gemacht haben. Was aber die 
egierungen der Welt anbetrifft, die den Frie⸗ 
den wollen, ſo gibt es keine von ihnen, die 
nicht mit einem Seufzer der Erleichterung es 
ſehen wird daß die friedlichen Streitkräfte bes 
britiſchen Weltreiches neu lem und ver 


So dürfe es auch niemals wieder eintreten, 
daß — wie vor dem Kriege — das Reich in 
feinem Beſtande durch eine mangelhafte Or⸗ 
ganiſation in ſeiner Ernährungspolitik 
gefährdet werde. Wenn der Reichsnährſtand 
in allen ſeinen Gliederungen ſtraff organi⸗ 


Stadt reichen Fla 0 2 2 S ‘ di It d a kt d i Be li 
aggenfchmud angelegt. iert ſei, ſo habe d den Erfahrungen iobensmerten Wunsches die Wel auf bem | fättt werben, um ihre Paget rungen gegen 
bascbon die Eröffnung dieſes dritten Reichs⸗ In en 1 9 war es Wege der Abrüſtung zu führen. Unter den über der Welt voll zu erfüllen. 
voll dirt es geſtaltete ſich überaus eindrucks⸗ weck. Der Reichsbauernführer gab ſeiner 
l . Ka “ 85 aal, 79 5 mit 1 80 0 Bgm 1 in 15 705 N li 2 ˖ t t 
liede 5 eichsbauernrates und zeugungsſchlacht des letzten Jahres geleiſtete J ich P j 
ernführern bis auf den letzten Platz be: Arbeit. Es ſei klar, ſo führte er aus, daß wir 1 em e ro e no en 


war. Die Eröffnung ſelbſt erfolgte durch 


ſetzt g 
IN bei der Lage unſeres Vaterlandes, um di 
den Sprecher des Reichsbauernrates und Mi- rer 8 


uns vom Führer gegebene Wehrfreiheit er⸗ 


an die Sanktionsſtaaten 


"terpräfidenten a. D. Gran zo w, der au 
die beſondere ung des 1 
ages für die zukünftige Entwicklung des 
r und damit des geſamten 
z olkes hinwies. Er begrüßte See die 
eter der Stadt, der Partei und der Be⸗ 
rden. Dann ergriff der Reichsbauern⸗ 


N führer R. Walter Darre das Wo 
lührer R. rt, 
. —— hrikten Reichsbauerntag ſeine Sinn- 


Ser 1 geben. Er dankte zunächſt der 


lar und ihrer Bevölkerung, dem 
und 


Ban 


nährungswirtſchaftlich untermauern zu kön⸗ 
nen, eine ſtraffe, einheitlich geführte Organi⸗ 
ſation der geſamten eee 
aufbauen mußten. Auch für den kommenden 
Zeitabſchnitt der Erzeugungsſchlacht habe er 
den feſten Willen, dieſe Schlacht ſiegreich zu 
ſchlagen, und er dürfte mit Stolz bekennen, 
daß er ſich dabei auf das vor ihm ſitzende 
Führerkorps des deutſchen Bauerntums und 


damit auf das geſamte deutſche Landvolk ver⸗ 


laſſen könne. 
enn in dem großen Deutſchland der Frie⸗ 


Paris, 12. Nopember. Ueber den Inhalt einer 
Note, die der italieniſche Botſchafter Cer⸗ 
tutti am Montag Laval und den übrigen 
Sanktionsmöchten zur i gebracht er 
ſtellen die Pariſer Morgenblätter zieml 
heitlich Vermutungen an. 

Nach dem halbamtlichen „Petit Pari⸗ 
11285 umfaßt die italieniſche Note etwa fünf 
Schreibmaſchinenſeiten. Sie erhebt zunächft 
un. egen die finanziellen und wirt⸗ 
9 alllichen Suühnemaßnahmen, 


ein⸗ 


Suvichs Glaube an Italiens Sieg 


affe F ichen 
e eine Erklärung des italien 
Hlautsſefretörs Suvpich, in der es u. a. heißt: 
Wenn wir dieſe Prüfung überſtanden haben, 
wird man nach rückgehen und ver⸗ 
uchen müſſen, den . 
use wieder zuftande zu bringen. Da wir 
viel Geduld haben, ſcheint es, daß die Sühne⸗ 
maßnahmen ohne Ergebniſſe bleiben werden. 


Ich glaube an unſeren Sieg. 


die als ſchwere Ungerechtigkeit bezeichnet wer⸗ 


denszeit die Sicherung der Ernährung nicht Gründe, 


Unterſtützung. Das Jahr 1935 fei | möglich geweſen ſei, dann aus dem ganz ein⸗ de Eihleru, Dann jolgen ee e Diejer war notwendig. Muffolini hat 
5 , n a 5 die italieniſche Regierung gegen die Völker⸗ : 
den endlich ein Jahr der Erfüllung gewor- fachen Grunde, weil zu jener Zeit nicht die⸗ Sundfüpnemahna mene verbringt Das Blatt | [einem H a: 5 ar Volk de 
n denn der Führer habe mit der Wieder⸗ jenigen Vorausſetzungen vorhanden geweſen bemerkt hierzu, aß die ziemlich ſchar iel Halten, dab. es fi — a. Völk und Hütte 
Nahe der deutſchen Wehrmacht dem | feien, unter denen wir im Dritten Reich die 1 Miteilung die lang 77 ae wenden können. Als Si tale 
Ade die Unabhängigkeit wiedergegeben. Schlacht zur Sicherung unſerer Nahrung ſchla⸗ ionafe Stimmung nicht beſſere. Man Frieden er erniedrigt wurden, haben wir 
ber 555 Sei Dutch var r- | gen fönnten. Unter lautem Beifall einer Zu: eine wen ber Befiepten Detriesen. Je 
20, f and nun eine te d Reichsbauernführer f möge man uns nur onate n 
Rage t liche Flagge, unter der eine geeinte Ber d eee ee halber: Täfen. ee nemabnabmen au. | Taffen. Wi, werben in erte dri 


marſchiere. Dieſes neue geeinte 


ie „Matin“ glaubt, daß di 
e allein auf der nationalſoziali⸗ Auch der „Matin“ glaubt, daß die Note in 


Führer und ſeine herrliche Bewegung uns 
Sie be⸗ 


gegeben, und durch ſie werden wir die Nah⸗ e Wendungen A ſei. 


sen Bewegung erſtanden, und es gelte, | rungsſicherung unſeres Volkes — wenn auch ziehe ſich auf gewiſſe Ausfuhrverbote und laſſe 5 : 
allen Mitteln diefen Staat und ſein Volk | unter harter Arbeit des de ndvolks die Kündigung von Handelsverträgen mit Sa näre Italien ſich an die Seite Frankreichs un 
für alle Zukunft zu ſichern. e | Mn gemöhrleſten. 25 hen Landvolks tionsſtaaten durchblicken. Sie entfalte möglicher⸗ Se ar an die Seite der kon ven 


weiſe ſogar 
italieniſche Vorbegungs maßnahmen, 


ute oder morgen, alſo noch vor dem 
opember durchgeführt werden könnten. 


cho de Paris“ fragt, ob die Gegen⸗ 


die 
18. 


der ilalieniſche Vormarſch 


Asmara, 11. November. Die Truppen des 


e der Feiedenswille der Bereinigten Staaten 


Eine Rede des Präfidenten Rooſevelt „E 


Wa { N maßnahmen Italiens nicht viel weiter gingen, 1 a 
CCC 
t 8 R n aber nicht z er 0 e es ; x 
I das enken für die Ge⸗ Opfer fallen, ſondern es wiſſe, daß der Begeiſte⸗ 8 Brenner, pie ſchon durch reichten am end die am Dſcherer⸗Fluß 
um 11 ub all eltkrieges ſtatt. ieder ruhte | rung und dem kurzen Wohlſtand der Kriegs: | die Abſendung von Rahmenverbänden, Mate⸗ gelegene Stadt Saſſabaneh und rücken nun⸗ 
an G 9 1 > ie 4 a zeit unweigerlich 7 a 1. und Vorräten nach n ei, N Fe Laufe ae er ng auf 

a der wirt liche und sozial noch weiter vermindert werden i Italien iga vor. ktalieniſ rei 
me inuten bie Toten des großen Krieges. b e e eniſchloſſen brechen 


mit dem Völkerbunde 
„Echo de Paris“ beantwortet dieſe gen nicht, 
weiſt aber auf die bedeutungsvolle Zuſammen⸗ 
kunft des großen 2 5 Rates hin, die 
am 16. November erfolgt. 

„Oeuvre“ deutet die Möglichkeit an, daß 


Italien ſich vielleicht vom Völkerbund zurück⸗ 
1 könnte, wenigſtens während der Zeit der 


t ichts di E in ab⸗ 
See , an mt e Beech von 
rrar 


Man rechnet im italieniſchen Hauptquar- 

fier damit, daß die baldige Verbindung 

zwiſchen Eryfhträa und der Somalifront 
außer Zweifel ſteht. 


n Male, ſeit vor 14 Jahren, wo das 
Arli „Unbekannten Soldaten“ auf dem 
durch ton. „Sifitärfeichhof be Walhington 
ee . 
urde, beg w ein Priſi⸗ 

unt der Vereinigten Staaten an dieſe Stätte, 
einigt tmals den Friedenswillen der Vers 
ſeing eg, Staaten zum Ausdruck zu bringen. fer 
R äfibent Roojenelt bei dieſer 


ür diejenigen folge, die den Krieg überleben. 
merika werde daher weiterhin für den Welt 
frieden arbeiten, aber ſelbſtperſtändlich gleich⸗ 
Fang für eine angemeſſene Verteidigung ſeiner 
andesgrenzen zu Lande, zu Waſſer und in der 
Luft ſorgen. } f 


er Rede, die Br 0 N nwendung der Sühnem übri⸗ 
Ge 85 ndung der nemaßnahmen. Im übt 
die denden Lei ver kündete der Präſtdent als die Stärte des britiſchen 805 weiſt es auf die für England ungünftige Der Vorſtoß der italieni Truppen in 
e Satan Fe ee a en Feen e ee e 
, nigten Sta u . 8 5 
bewahren, in einen Rrieg Hineing e . 15 Wellreiches al 1 Landſtrei . 5 een A 2 Harrar habe anſcheinend die abefftmifchen 
gezogen j f zwiſch ö 1 
a und zweitens Eine Rede Soares Rüfterland und Innenabe Ken. Die Englän⸗ Pläne durchkreuzt. Die inier würden 


der könnten kaum zulaſſen, daß italieniſche 


den f 5 o meint man, n in, i 
bat sung in jeder nur 1 London, 11. November. Am Sonnabend jand | Truppen auf einer ſtrategiſch jo wichtigen Stel⸗ Hai zu kämpf 8 255 „ 


den Frieden zu für anläßlich des Wechſels im Amt des Lordmayors I 

und vor den ren Fol br e e e, dean e 115 enen. 
gen eines Krieges ndon das traditionelle Guildhall⸗ Nach der B kalle haben 
1111 . 
= Br Verhütung von Kriegen und fügte hin, | Samuel 2 dare das Wort zu einer Anſprache im amexrifaniſchen Außenamt er Richtung fortgeſetzt Dabei wird . 
du: R die ameritanifhe Regierung auch da⸗ Bl Be ſeiner Rede, die ſich vor allem mit Waſhington, 12. November. Der italieniſche nde von italieniſchen Fnegern aufmer?- 
0 ² f.. . porzubeugen. Di 
5 ; After. 5 \ 57: 8 Die 
— tere nenne, wenn es ſich um einen be; | wäre, dem 1 78 chen Vorgehen freien Lauf ee ga 3 S vorrücke Italiener ſollen bereits die 
die st n Einfall in ein fremdes Land und um | zu fallen 7 n Vorgängen in der Welt den | der Vereinigten Saaten überreicht. Er über Höhen um den Ort Schelikot beherrſchen und 
ale Ver rsd Pente dau ein 82, | LEE" Siontsmann mähten tonnen engeſtgte fiber Die Note, die Stalien an die Santtions- in Richtung auf Atolo vorrücken. Weiterhin 
der großen Verantwortung, die auf eg laſte länder gerichtet hat, im italieniſchen Wortlaut | find Gerüchte verbreitet, daß auch am Setit⸗ 


den e. darüber aus, daß die Welt bisher von 


Fri \ 5 j Hoa und überjekte ſie dem Unterſtaatsſetretär münd⸗ ſchnitt die militäri ionen wie⸗ 

dab habe umd daß . fegen 5 ee auf "Grund vn: za En babe), ae ihm Bei ei 34 Gang N re wie 
; Bahr 5 der Völkerbundſatzungen übernommen habe, und a lich 2 10 } 

a en — 3 8 ante: N hat 55 8 der e 1 „ Der Als bemerkenswerte Einzelheit aus den 

i Verpfi 1 Schwinden „Wir hatten einen großen Einfluß in der onde zu ha ” a eſuch bei Philips | Kämpfen an der Nordfront iſt zu verzeichnen, 

1 . Welt, und es wäre eine jammervolle Abdankung een ee ne "aß das wilde, unwegſame Adiabo⸗Gebiet 

75 u gegenwärtig „enkpaitiiabe; „Senstatien en ee >. e V Roſſo 821 das ſich weſtlich von Akſum bis zum Tatafie 

ecken des Krieges nicht und wiſſe ieſen Um ch verſucht, dem Völker⸗ efragen nachdrücklich, daß der Regierung der ER, wed f i 

kit, was tieg bedeutet. Ihr erſcheine die | bund und der Welt jo Re mb deutlich, wie [Vereinigten Staaten Finerkei N 9 eie hinzieht. er von den Italienern noch von 


den Abeſſiniern beſetzt werden konnte, weil 
die Gegend durch eine beſtimmte Fliegenart 
verſeucht wird, deren Stiche den ſofortigen 
Tod ſämtlicher Tragtiere herbeiführen. 


ich es konnte, den britiſche andpunkt ausein⸗ 
Es kommt nicht darauf an, ob 

Die Tatfache 
sdruck gegeben 


Vorſtellungen Italiens übermittelt worden ſeien. 
inſichtlich der italieniſchen Proteſtnote ließ er 
es ſich hierbei um ein 

ck handle. 


und das 
in auf Mn ar d vor . 

ommene wechſlung nach dem trocke⸗ 
trübſeligen Daſein. — die ſchweren Zei: 


a einer Wa 
5 n 


anderzuſetzen. t 
mir dies Burn iſt oder A 
u 


nur dahin aus, da 
bleibt, daß die Anſicht, der ich 5 5 


umfangreiches Schrift 


} 
müſſe hoffen daß Stollen bei feinen Gegen⸗ 
ien 
neck b zu weit gehe, damit dieſe nicht 


Begriffe verwende und einen Krieg 
| 


Starke abeſſiniſche Streitkräfte 
bei Harrar ; 

Asmara, 12. November. e des 
Kriegsberichterſtatters des NB. Starke 
rl, y Streitkräfte, die in hieſigen militä⸗ 
riſchen Kreiſen auf 200 000 Mann geſchätzt 
werden, haben die Höhen in der Gegend von 
Harrar beſetzt. Den Oberbefehl über die abeſ⸗ 
ſiniſchen Truppen führt Ras Naſibu. In Harz 
rar ſelbſt ſoll es, wie in hieſigen italieniſchen 
Kreiſen verlautet, angeblich zu italienfreund⸗ 
lichen Kundgebungen gekommen ſein. N 

Südlich von Antalo wurde eine große abeſſi⸗ 
niſche Karawane von den Italienern gefangen 
genommen. 


Der abeſſiniſche Geſandte in Rom 
erſtattet Bericht 

Addis Abeba, 12. November. Der bisherige 
abeſſiniſche Geſandte in Rom traf am Montag 
nachmittag in Addis Abeba ein. Ex wird je 
fort dem Kaiſer Bericht erſtatten. Gleichzeitig 
traf, von Harrar kommend, die Gattin des 
abeſſiniſchen Generals Naſſibu in der Haupt⸗ 
ſtadt ein. Naſſibu iſt Kommandeur der abeſſi⸗ 
niſchen Streitkräfte an der Südfront. 


der Jing des ameritaniſchen 
Siratoiphärenballons 


Bereits über 22 000 Meter geſtiegen 

Chicago, 11. November. Der am Montag 
früh in Rapid City (Dakota) geſtartete Strato⸗ 
ſphärenballon „Explorer“ erreichte um 6.28 Uhr 
mitteleuropäiſcher Zeit eine Höhe von 18 300 
Metern und um 7.21 Uhr eine Höhe von 22 570 
Metern. Damit wäre bereits ein neuer 
Weltrekord aufgeſtellt. Die Inſaſſen teil⸗ 
ten durch Radiotelephon mit, daß der Ballon 
ſehr raſch ſteige. Das Thermometer zeige ſech⸗ 
zig Grad Celſius unter Null. Als Standort 
wurde Gordon (Nebraska) angegeben. Die 
Fahrt gehe in öſtlicher Richtung. 

— 


die Arbeilen für das neue 
Budget 


Warſchau, 11. November. Die der Regierung 
naheſtehende Preſſe berichtet: Sofort nachdem 
der Miniſterrat am ſpäten Abend des Sonn⸗ 
abends die erſten Verordnungen des Staats⸗ 
präſidenten beſchloſſen hatte, begann die Re⸗ 
gierung mit den Arbeiten an dem Budget füt 
1936/37. Dieſe Arbeiten werden von den Grund⸗ 
ſätzen geleitet, Erſparungen ausfindig zu 
machen, die ein ausgeglichenes Budget ermög⸗ 
lichen. Das Beſtreben der Regierung geht 
nämlich dahin, bereits das kommende Budget 
defizitlos zu geſtalten. Außerdem ſoll Miniſter⸗ 
präſident Koscialkowſti die Abſicht haben, die 
Budgetbeſchränkungen, die im künftigen Bud⸗ 
get zur Anwendung gelangen ſollen, bereits in 
den vier Monaten des laufenden Budgets 
durchzuführen. Die Feſtſtellung der möglichen 
Erſparniſſe findet auf dem Wege von Konferen⸗ 
zen des Miniſterpräſidenten mit den einzelnen 
Miniſtern ſtatt. Dieſe Konferenzen ſind bereits 
am Sonntag eingeleitet worden. 


die Forderungen der Angeſtellten 


Warſchau, 11. November. Am 24. November 
findet in Warſchau ein Generalkongreß ſämt⸗ 
licher Angeſtelltenverbände ſtatt. Im Zuſam⸗ 
menhang hiermit finden innerhalb der einzel⸗ 
nen Organiſationen bereits Beratungen ſtatt, 
auf denen die Richtlinien für die Tagung feſt⸗ 
geſetzt werden. Der Kongreß wird ſich in erſter 
Linie mit den neuen, den Angeſtellten aufer⸗ 
legten Laſten befaſſen. Eine große Angeſtellten⸗ 
organiſation hat folgenden Programmentwurf 
ausgearbeitet, der der Tagung vorgelegt wer⸗ 
den ſoll: 

1. Alle Dispoſitionsfonds werden um 50 Pro⸗ 
zent und alle Repräſentationsfonds um 75 Pro⸗ 
zent geſenkt; 2. die Zuſammenlegung von Aem⸗ 
tern des Staates, der Selbſtverwaltungen, der 
Verſicherungen uſw. ſowie die Nebeneinkünfte 
von Staatsbeamten werden beſeitigt; 3. für die 
höheren Einkünfte der Verwaltungsmitglieder 
von Kartellen wird für die letzten ſechs Jahre 
eine Sonderſteuer eingeführt; 4. für die im 
Ausland untergebrachten Kapitalien polniſcher 
Bürger wird ein Zwangsregiſter eingeführt; 
dieſe Kapitalien werden unter Androhung der 
Beſchlagnahme nach Polen zurückgebracht; 
5, alle Kartelle werden aufgelöſt; 6. die Fonds 
der ſozialen Verſicherungen bleiben unange⸗ 
taſtet. 

Ein neuer politiſcher Prozeß in Wien 


Wien, 11. November, Ein Prozeß gegen, el 


Perſonen, die beſchuldigt werden, am Ma 
auf der Votiv⸗Kirche in Wien eine Hatenkreuz⸗ 
fahne gehißt zu haben wurde am Montag zu 


Ende geführt. 
11% Zahren und 6 zu je einem 
Kerker verurteilt. Drei Ange 
freigeſprochen. 


Die ſteiermärkiſchen Jugendgruppen des 

ſteiermärkiſchen Laeken üdmark 
! verboten 5 

Wien, 11. November. Der Sicherheitsdirek⸗ 
zor von Steiermark hat alle 17, Jugendgruppen 
des Deutſchen anni Südmark aufgelöft 
und verboten, Is Begründung wurde im 
weſentlichen angeführt, daß bei der im Mai in 
Graz ee Spendenſammlung für den 
Deutſchen Schulverein nicht alle Sammler das 
hierfüt behördlich vorgeſchriebene Abzeichen der 
Vaterländiſchen Front getragen hätten. 


Zwei Angeklagte wurden zu je 
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* MPoſener Tageblatt 
Untuhige Vaffenſtillſtandsfeiern in Frankreich 


Schlägereien in Paris 


Paris, 12. November. Anläßlich des Waffen⸗ 
ſtillſtandstages hat die Volksfront auch in Lille 
eine Kundgebung veranſtaltet, bei der der ehe⸗ 
malige franzöſiſche Ben Frot eine 
Rede hielt. Beim Eintreffen in Lille ereig⸗ 
nete ſich auf dem Bahnhof ein Zwiſchenfall. 
Der ehemalige Innenminiſter war kaum aus 
dem Zuge geſtiegen, als ein Mann auf ihn zu⸗ 
trat und ihm einen Mars ies don ins Ge⸗ 
1108 verſetzte. Anweſende der Volksfront, die 
en Redner 2 Hg wollten, ſtürzten ſich ſofort 
auf den Angreifer und übergaben ihn der Poli⸗ 
ie Es handelt ſich um ein Mitglied einer rechts⸗ 
tehenden Baan der — wie alle Mit⸗ 
glieder der rechtsſtehenden Verbände — Frot 
für die blutigen Straßenkämpfe vom 6. Februar 
1934 verantwortlich machen. 

In Paris dauerte der Vorbeimarſch der 
verſchiedenen Verbände vor dem Grabmal des 
„Unbekannten Soldaten“ den ganzen Montag 
nachmittag an. Obgleich alle Aufmarſchſtraßen 
von einem ſtarken Polizeiaufgebot, unterſtützt 
von republikaniſcher Garde und Militär, über⸗ 
wacht wurden, kam es verſchiedentlich zu 
Zwiſchenfällen, die teilweiſe ſogar in Schläge⸗ 
reien zwiſchen Anhängern der Links⸗ und Rechts⸗ 
Verhände ausarteten, So ſah ſich der Vorſitzende 
der ſogenannten „Franzöſiſchen Solidarität“ 
einer auf dem äußerſten rechten Flügel ſtehen⸗ 
den Organiſation, mit 20 ſeiner Mitglieder plötz⸗ 
lich von einer ſtarken Gruppe von Anhängern 
der Volksfront umzingelt, die ſofort mit Stöcken 
und anderen Gegenſtänden auf ihn einhieben. 
Die Mitglieder der „Solidarität“ flüchteten in 
eins der den Nene en be der Champs 
Elyſées, de en Fenſterſcheiben von den Marxiſten 
und Kommuniſten zertrümmert wurden. Erſt 
nach Eingreifen der Polizei konnte die Ruhe 


wiederhergeſtellt werden. Auf den großen Zu⸗ 
angsſtraßen zum Triumphbogen ſtanden Tau⸗ 
1 und Abertauſende von Baer dicht ge⸗ 
rängt, um den Vorbeimarſch der einzelnen 
Organiſationen mitzuerleben. Es herrſchte eine 
ziemlich geſpannte Stimmung, und immer wieder 
mußte die Polizei eingreifen, um Zwiſchenfälle 
u verhindern oder zu bereinigen. Zahlreiche 
Verde ungen wurden vorgenommen. 


Totengedenktag in England 

London, 12. November. In Großbritannien 
und Nordirland wurde am Montag der Waf⸗ 
fenſtillſtand in der althergebrachten Weiſe 
als Totengedenktag feierlich begangen. 
Um Punkt 11 Uhr verharrte die geſamte Be⸗ 
völkerung im Andenken an die Toten des 
Weltkrieges zwei Minuten lang in ehrfürchti⸗ 
gem Schweigen. Beſonders eindrucksvoll war 
dieſer feierliche Augenblick in der Londoner 
City, wo der geſamte Verkehr wie auf Kom⸗ 
mando ruhte. Im Mittelpunkt der Feiern 
ſtand wiederum die Kranzniederlegung am 
Grabmal des im Regierungsviertel gelegenen 
Kriegsehrenmals. Der König von England 
wurde bei dieſer Feier, die ſich unter militäri⸗ 
ſchem Gepränge vollzog, von ſeinem zweiten 
Sohn, dem Herzog von Wort, vertreten. 
Der Ertrag aus dem Verkauf der Mohnblu⸗ 
men, die unter der Bezeichnung „Flandern⸗ 
mohn“ am Gedenktag von nahezu der geſamten 
Bevölkerung getragen werden, wird auch in 
dieſem Jahre zugunſten der Kriegsopfer ver⸗ 
wendet werden. 


Politiſche Blockbildung in Vorderaſien 


Türkei⸗Iran⸗Irak⸗Ajghaniſtan 
Von Oberſtleutnant Hans Rohde 


Zwiſchen der Türkei, dem Iran (Perſien) 
und Irak iſt dieſer Tage in Genf ein Vertrag 
geſchloſſen worden, det Beachtung verdient ein⸗ 
mal angeſichts de Zuſammenhänge, die dns 
zweifelhaft zwiſchen ihm und der politiſchen 
Lage im Mittelmeerraum beſtehen, dann aber 
vor allen Dingen auch als Kennzeichen einer 
politiſchen Entwicklung, die die Türkei, Iran, 
Afghaniſtan und die arabiſchen Länder ſeit lan⸗ 
gem bereits in dauernd vorwärtsſchreitendem 
Kampfe ſieht um die Sicherung ihrer ſtaatlichen 
Unabhängigkeit und die Stärkung ihrer macht⸗ 
politiſchen Stellung. 


Dieſe Entwicklung reicht in ihren Anfängen 
zutück bis in die Zeiten des letzten türkiſchen 
Freiheitskampfes. Sie begann mit Verträgen, 
die, im Jahre 1921 zwiſchen der Türkei, dem 
Iran, dem damaligen Perſien, und Afghaniſtan 
abgeſchloſſen, die Reaktion darſtellten auf die 
Gewaltpolitit der Ententemächte im nahen 
Orient. Es waren Abkommen, die alle drei 
Länder zu gemeinſamer Abwehr dieſer Gewalt⸗ 
politit verbanden und durch Abmachungen ver⸗ 
vollſtändigt wurden, die in einem engen Zus 
ſammengehen der Türkei, des Irans und Afgha⸗ 
niſtans mit Sowjetrußland gipfelten. Alle 
dieſe Verträge richteten ſich in erſter Linie 
gegen England und deſſen Politik, über ſie hin⸗ 
weg die Landbrücke zwiſchen Aegypten und 
Indien zu bauen. Sie verloren jedoch an Be⸗ 
deutung, als mit dem Friedensſchluß in Lau⸗ 
ſanne, der Aufhebung des engliſch⸗perſiſchen 
Vertrages vom Auguſt 1919 und der Anerken⸗ 
nung der afghaniſchen Unabhängigkeit durch 
England im engliſch⸗afghaniſchen Vertrage vom 
Dezember 1921 die ie ür fie 
nicht mehr in dem gleichen Maße gegeben 
ſchienen wie vordem. 


Das erneute Aktivwerden der engliſchen 
Politit in Vorderaſien und der ſich im Zuſam⸗ 
menhang damit immer mehr verſchärfende 
Gegenſatz zwiſchen England und Rußland haben 
ſie jedoch ſchon bald, und zwar in erweiterter 
Form, wieder aufleben laſſen. Sie haben zu 
neuen Bindungen zwiſchen den drei vorder⸗ 
aſiatiſchen Ländern ſowohl als auch zwiſchen 
dieſen und Sowjetrußland, gleichzeitig aber 
mit ihrem politiſchen Erſtarken auch zu dem 
Beſtreben geführt, ſich durch engen politiſchen 
und militäriſchen aulammenköluß bie Möglich⸗ 
keit einer ſowohl von England als auch Ruß⸗ 
land unabhängigen, ihren eigenen Intereſſen 
dienenden Politit zu ſchaffen. Dieſes Beſtreben 
wuchs, je mehr ſich ſowohl auf ruſſiſcher als 
auch auf engliſcher Seite Verſuche bemerkbar 
machten, die drei vorderaſiatiſchen Länder auf 
ihre Seite zu ziehen und ſie zu Werkzeugen ihrer 
gegeneinander gerichteten Politik in Aſien zu 
machen. Das Ergebnis war in den Jahren 
1926 bis 1928 ein Vertragsſyſtem in Vorder⸗ 
aſien, in dem ſich die Türkei, der Iran und 
Afghaniſtan verpflichteten, zwiſchen ihnen be⸗ 
ſtehende oder aufkommende Streitigkeiten 
untereinander zu regeln und an keiner Mächte⸗ 
konſtellation teilzunehmen, die geeignet te, 
dem anderen zu ſchaden. 


Dieſes Vertragsſyſtem beſteht auch heute 
noch. Es bildet ein Gegengewicht gegenüber 
den Bindungen, die zwiſchen den drei in Frage 
kommenden Ländern und Sowjfetrußland bes 
ftehen, ſowie gegenüber allen Beſtrebungen 
Englands, ſte wie früher wieder ſeinen macht⸗ 
polftiſchen G im nahen Orient nutzbar fü 
machen. tenzftreitigleiten, die gelegentlich 
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des letzten großen Kurdenaufſtandes zwiſchen 
der Türkei und dem Iran auftraten, konnten 
dank ihm ſchon ſehr bald durch beide Länder 
unmittelbar bereinigt werden. Streitigkeiten 
zwiſchen dem Iran und Afghaniſtan wurden 
kutz danach durch die Entſendung einer türki⸗ 
ſchen Kommiſſion unter Führung des Inſpek⸗ 
teurs der 1. türkiſchen Armeeinſpektion, General 
Fahreddin Altay, in die ſtrittigen Gebiete aus 
der Welt geſchafft — im Gegenſatz zu früheren 
Zeiten, in denen immer England oder Rußland 


in ſolchen Fällen die Schiedsrichterrolle geſpielt 


hatten. 


Und doch war dieſes Vertragsſyſtem nur ein 
Torſo, ſo lange es ſich nur auf die Türkei, Iran 
und Afghaniſtan allein beſchränkte und es nicht 
gelang, den Irak als den arabiſchen Grenznach⸗ 
barn der Türkei und Irans einzubeziehen und 
über ihn eine Brücke zu ſchlagen auch zu den 
anderen, heute mehr oder weniger ſelbſtändigen 
arabiſchen Ländern, inſonderheit zum Nedſched 
und Hedſchas, den Herrſchaftsgebieten Ibn 
Sauds. Dem aber ſtanden Schwierigkeiten 
gegenüber, die ihren Grund einmal in reli⸗ 
giöjen Gegenſätzen und Streitigkeiten über den 
Grenzverlauf am Schatt el Arab zwiſchen Iran 
und dem Irak, dann aber vor allem in dem im 
Jahre 1932 zwiſchen dem Irak und England 
abgeſchloſſenen Vertrage und der damit gege⸗ 
benen Abhängigkeit des Stat von England 
hatten. Es gelang wohl der Abſchluß eines 
Freundſchafts⸗ und Neutralitätsvertrages zwi⸗ 
ſchen Afghaniſtan und dem Irak, nicht aber ein 
ſolcher zwiſchen dem Irak, der Türkei und 
Iran. Im Gegenteil, weder die Türkei noch 
Stan konnten verhindern, daß der traniſch⸗ira⸗ 
kiſche Grenzſtreit im Januar dieſes Jahres von 
der Bagdader Regierung dem Völkerbund 
unterbreitet wurde. 5 h 


Mit dem Abschluß des Genfer Vertrages zwi⸗ 
ſchen der Türkei, Iran und dem Stat ſcheinen 
dieſe Schwierigkeiten nunmehr beſeitigt zu fein. 
Auf welchen Grundlagen, läßt ſich nicht über⸗ 
ſehen. Kein Zweifel aber kann ſein, daß eine 
von ihnen der italieniſch- abeſſiniſche Konflikt 
und die aus ihm heraus entſtandene politiſche 


Lage im Mittelmeer iſt. Iran ſteht mit Eng⸗ 


land ſeit langem bereits in diplomatiſchem 
Kampf um die Zugehörigkeit der im Perſiſchen 
Meerbuſen gelegenen, militäriſch und wirt⸗ 
ſchaftlich . Bahrein⸗Inſeln. Für den 
Irak aber nähert ſich der Zeitpunkt, wo auf 
Grund des Vertrages mit England vom Jahre 
1932 die engliſchen Beſatzungstruppen bis auf 
die Luftſtationen am Euphrat und bei Basra 
jein Gebiet verlaſſen müſſen. Beide Länder 
haben ſomit alſo ein Intereſſe daran, eine Lage 
zu nutzen, die ihten Zielen günſtig iſt, weil fie 
England binder Beide Länder haben auch 
allen Grund, ihre unmittelbaren, im Verhält⸗ 
nis hierzu unweſentlichen Gegenſätze zurückzu⸗ 
ſtellen gegenüber der Möglichkeit, Biete Ziele 
durch ein Zuſammengehen zu erteichen. 


Wie dem aber auch fei, det italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſche Konflitt und die mit ihm zuſammen⸗ 
hängenden polttiſchen Spannungen ziehen 
jedenfalls immer weitere Kreiſe. Das iſt die 
eine Bedeutung des vorderaſiatiſchen Vertrags⸗ 
abſchluſſes in Genf. Die weitere, vielleicht 
wichtigere aber iſt, daß mit ihm der Irak in 
eine Front eingeſchwenkt iſt, die ſich im Augen⸗ 
blick zwar in erſter Linie gegen e auf 
lange Zeit geſehen, in gleicher Weiſe aber auch 


gegen den ruſſiſchen Einfluß in Vorderaſien 


richtet, wenn fie auch von der ruſſiſchen Politit 
immer als im ruſſiſchen Intereſſe liegend hin⸗ 
geſtellt wird. Mit ihm iſt die Brücke zwiſchen 
der Türkei, Iran und Afghaniſtan und dem 


durch dieſe drei Staaten verkörperten vorber⸗ 
aſiatiſchen Vertragsſyſtem gegen England un! 
Rußland zu den arabiſchen Ländern geichlagen, 
dieſem Vertragsſyſtem die Abrundung und 
Geſtalt geben, deren es bedarf, um im vollen 
Maße wirkſam werden zu können. Die Türkei 
aber hat mit ihm noch mehr als bisher eine 
Stellung gewonnen, die bisher England und 
Rußland in Vorderaſien innehatten. Sie iſt 
noch mehr zur politiſchen und militäriſchen 
Vormacht in Vorderaſien geworden, als fie es 
bisland ſchon war. Das iſt die dritte und viel⸗ 
leicht wichtigſte Bedeutung des Genfer Ver⸗ 
tragsabſchluſſes. 


Aus Deutſchland 


Prozeßbeginn gegen den Biſchof 
von Meißen 


Berlin, 11. November. Am kommenden Don⸗ 
nerstag, dem 14. d. Mts., beginnt vor der 
4. großen Kammer des Berliner Landgerichts 
der Prozeß gegen den 53jährigen Biſchof von 
Meißen Peter Legge we Deviſenvergehens. 
Zuſammen mit dem 2] of hat fih fein Bru⸗ 
der, der 46 Jahre alte Generalſekretär Dr. 
Theodor Legge aus Paderborn, ſowie der 47jäh⸗ 
rige Generalvikar Domherr Prof. Dr. Wilhelm 
Soppa zu verantworten. Wegen Begünſtigung 
des Angeklagten Dr. Theodor Legge ſtehen fer⸗ 
ner die 25 Jahre alte Auguſte Klein aus 
Paderborn und der 3Yjährige Generalſekretät 
a elm Freckmann aus . undes 

nklage. . ; 


Schwerer Kraftwagenunfall 
bei Schneidemühl 


Zwei Tote, eine Schwerverletzte 

Schneidemühl, 11. November, Auf der 
Chauſſee Schneidemühl—Großwittenberg ereig 
nete ſich am Montag mittag ein furchtbares 
Kraftwagenunglück dem zwei Perſonen 
etötet und eine Gian ſchwer verletzt wurden. 
or einem aus Richtung Schneidemühl kom⸗ 
menden Perſonenkraftwagen fuhr ein Rad⸗ 
fahrer, der, ohne ein Zeichen zu geben, 
links in einen Feldweg einbiegen wollte. Trotz 
ſtarken Bremſens konnte der eee 
einen Zuſammenſtoß nicht vermeiden. * 
Radfahrer wurde auf die Straße geſchleudert 
und war auf der Stelle tot. Der Kraftwagen 
kam von der Fahrſtraße ab und prallte mit un⸗ 
geheurer Wucht gegen einen Baum. Der 
ret, ein Architekt aus Schneidemühl, wurde ſo⸗ 
fort getötet, ſeine Ehefrau, die neuen ihm ſaß, 
wurde mit einem ſchweren Schädelbruch in 
hoffnungsloſem Zuſtand in das Schneidemühler 
Krankenhaus eingeliefert. 


deulſche Nothilfe und Polikit 


Wir erhalten vom Deutſchen Wohlfahrtsdienſt 
nachſtehende Zuſchrift: 
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In Nr. 259 des „Poſener Tageblattes“ von 


10. November 1935 iſt ein Artikel „Jungdeut⸗ 
ſche Partei und Nothilfe“ erſchienen, der ſich 
mit den politiſchen Verhältniſſen in Ober⸗ 
ſchleſien befaßt und aus dem Scheitern der 
politiſchen Einigungsverhandlungen in Ober⸗ 
ſchleſten Schlüſſe auf die Arbeit der Nothilfe 
zieht. Dieſer Artikel gibt uns im Intereſſe 
einer unpolitiſchen Durchführung der Nothilfe 
Anlaß zu folgenden Feſtſtellungen: 

Die in dem Artikel gehegten Befürchtungen 
wegen Uebertragung der politiſchen Differenzen 
auf die Nothilfe ſind nicht eingetreten, denn 


a) die IDP. hat mit uns ſofort Fühlung ges 
nommen und trotz nicht erfolgter Einigung in 
Oberſchleſien den Wohlfahrtsdienſt Poſen un 
Durchführung der Nothilfe gebeten. 

b) Die JOE. hat, wie aus der Erklärung dei 
Hauptleitung in Nr. 258 der Deutſchen Nach- 
richten hervorgeht, alle Sonderaktionen füt 
Oberſchleſten eingeſtellt. 

c) Der Wohlfahrtsdienſt hat die Durchfüh⸗ 
rung der Nothilfe auch in Oberſchleſien zuge⸗ 
be in dem Sinne, daß Sammlun fü 

erſchleſten und Lodz in Poſen und Fomme 
rellen vom Wohlfahrtsdienſt bzw. Wohl fahrts⸗ 
bund durchgeführt werden; jede Doppel⸗ 
beſteuerung in Oberſchleſien vermieden wird; 
daß Vertreter des Volksbundes und der JDP. 
in gemeinſamen Beratungen die Liſten der zu 


Unterſtützenden austauſchen und ſich über die zu 


verteilenden Unterſtützungen verſtändigen. 

d) Der Führer der Deutſchen Verein 
und die Hauptleitung der Jungdeutſchen 
tei haben dieſen Abmachungen zugeſtimmt. 

Dadu die befürchtete Spaltung in 
dei un 12 lh Modelle ulcht erfolgt, 
ſondern die einheitliche Durchführung der 
Volkswohlfahrt unter Leitung des Wohlfahrts⸗ 
dienſtes geſichert. 

Wir bitten alle Volksgenoſſen, davon Kennt ; 
nis zu nehmen und ſich hinter die Wohlfahrts⸗ 
organiſationen zur Durchführung einer einheit 
lichen Nothilfeaktion für ganz Polen zu ſtellen 
— Ueber das, was zur Schaffung einer allge 
meinen Deutſchen Nothilfe bereits unter 
nommen iſt, wird ein Artikel in den nächſten 
Tagen Aufſchluß geben. 

Deutſcher Wohlfahrtsbund Bromberg: 

Eichſtädt. 
Deutſcher Wohlfahrtsdienſt Poſen: 


Schwerdtfeger. 8 
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Mittwoch, 13. November 1935 


Er 
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Warſchau, 11. November. Die Feier des pol- 
niſchen Unabhängigkeitstages begann am Mon⸗ 


Johannes⸗Kathedrale, die Kardinal⸗Erzbiſchof 
Kakowſki zelebrierte. An der Meſſe nah⸗ 
A wen: der Staatspräfident, die Mitglieder der 
N Regierung, das diplomatiſche Korps, die Gene: 
Aualität und die Spitzen aller zivilen und mili⸗ 
täriſchen Behörden teil. Anſchließend nahm der 
Generalinſpetteur der Armee, General Rydz⸗ 
Smig!y, eine Parade über die Warſchauer 
HFarniſon auf dem Mokotow⸗Felde ab, dem 
biſtoriſchen Platz der Paraden, die dort vor 
Marſchall Pilſudſti bis zum vorigen Jahre 
ttfanden. 

Die Warſchauer Preſſe hebt in ihren Artikeln 
zum Unabhängigkeitstage in erſter Linie die 
Gefühle der Trauer des Volkes hervor, daß 
man den hohen Feiertag erſtmalig ohne den 

chöpfer des neuen polniſchen Staates Jozef 
Pilſudſti begehen müſſe. „Gazeta Polfta“ 
betont, daß durch das Wirken Pilſudſtis das 
polniſche Volk ein anderes geworden ſei, das 
heute die vor ihm ſtehenden Aufgaben beſſer 
zu erfüllen imſtande ſei, als es der Generation 
der Unfreiheit möglich geweſen ſei. „Kurjer 

Poranny'“ ſchreibt. 


die Liebe zur Armee ſei in Polen gleich⸗ 
bedeutend mit der Liebe zur Freiheit. 


Der polniſche Bauer ſei von den Parteien, vom 
arlament und von der Verwaltung enttäuſcht 
und habe daher ſein ganzes Vertrauen auf die 
rmee übertragen, auch ſein politiſches 
ertrauen. Der Kult des Führers habe ange⸗ 
ts dieſer Wirklichteit beſonderen Klang. Er 
ei das Ergebnis des politiſchen Empfindens 
und daher ein unſchätzbarer Wert. Ein Volt, 

s jein ganzes Vertrauen und jeine ganze 

dem gibt, dem es für den Fall des Krie⸗ 

ges das Recht ausſpricht, über das Blut der 

ürger zu verfügen, könne mit Ruhe in ſeine 
Zukunft blicken. 

Auch die nationaldemokratiſche Oppoſitions⸗ 
preſſe bringt zum heutigen Tage den Wunſch 
dum Ausdruck, daß dieſer nationale Feiertag 
ein Feiertag für alle Polen werde, der ſie in 

gemeinſamer Vaterlandsliebe verbinde. Der 
Tag des 11. November ſolle ein Tag der Er⸗ 
mnnerung ſein, aber nicht der Erinnerung an 
Parteiſtreitigkeiten, ſondern an alle Mühen, 
ſtrengungen und Opfer, die für die natio⸗ 

le Sache gebracht worden ſeien. 


5 | 
wer „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt zum 
jährigen Unabhängigfeitstag: 

„Am 17. Jahrestag des 11. November 1918 
werden wir der unſterblichen Seele der polni⸗ 
ſchen Nation Ehre erweiſen. Ihr vor allem 
hadanten wir nämlich unjere wiedererſtandene 

tliche Unabhängigkeit. 
Naben die unſterbliche Seele der polniſchen 
matten nicht wäre, dann wären wir — die wir 
8 Teile zerſchlagen waren — während der 
t der Unfreiheit untergegangen. 
Rauen die unſterbliche Seele der polniſchen 
lation nicht wäre, dann wären wir — Klein⸗ 


Rogen — während des Weltkrieges zer⸗ 
n. 
gen die unſterbliche Seele der polniſchen 


ation nicht wäre, dann hätten wir uns wäh⸗ 


tag früh mit einer Meſſe in der Warſchauer 


1 Die Feier des polniſchen 
Unabhängigkeitstages 
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rend dieſes Krieges nicht in übermäßiger 
Mehrzahl auf ſeiten der Weſtmächte befunden. 

Wenn nicht die unſterbliche Seele der polni⸗ 
ſchen Nation wäre, dann wäre der mit dem 
Blute von Millionen von Söhnen erkaufte Sieg 
der Weſtmächte über Deutſchland nicht ein 
Sieg Polens über Deutſchland ge⸗ 
weſen. 1 

Wenn nicht die unſterbliche Seele der polni⸗ 
ſchen Nation wäre, dann hätten die Deutſchen 
nicht ſelber in Eile Kongreßpolen verlaſſen, 
und Großpolen hätt micht zur Waffe 
gegriffen. 

Wenn nicht die unſterbliche Seele der polni⸗ 
ſchen Nation wäre, dann hätten der polniſche 
Gedanke und der polniſche politiſche Wille nicht 
während des Krieges und der Friedenskonfe⸗ 
renzen die unüberwindbar erſcheinenden 
Schwierigkeiten überwunden. N 

Wenn nicht die unſterbliche polniſche Seele 
wäre, dann wäre 
Deutſchland nicht der Grundſtein für unſere 
ſtaatliche Unabhängigkeit und vor allem der 
Unabhängigleit der weſtpolniſchen Gebiete ge⸗ 
legt worden, was uns das Streben nach der 
Größe und Geſchloſſenheit des polniſchen Staa⸗ 
tes ermöglichte. f 

Indem wir keinem Sterblichen Altäre der 
Götzendienerei errichten, fallen wir deshalb am 
11. November vor dem unſterblichen Geiſt und 
Genius der polniſchen Nation auf die Knie.“ 


Warſchau, 11. November. Am Sonntag fan⸗ 
den zahlreiche Feierlichkeiten in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Hauptſtadt für Alle ſtanden im 
Ben des Gedenkens für Polens verſtorbenen 

rſten Marſchall. Auf dem Pilſudſkiplatz fan⸗ 
den ſich gegen 5 Uhr nachmittags die Vertreter 
aller Verbände un ne Organiſationen 
ſowie Tauſende aus der Warſchauer Bevölke⸗ 
rung ein Nach einer Rede des Stadtpräſiden⸗ 
ten Starzynfſki, in der dieſer die Verdienſte 
Marſchall Pilſudſtis für Polens Wiedererneue⸗ 
rung hervorhob, fand am Belvedere⸗Schloß eine 
Gedenkfeier des Heeres und der 2 . für 
den Verſtorbenen ſtatt. Am 8.40 Uhr abends 
traf der Generalinſpekteur des Heeres, Gene⸗ 
ral dz⸗smigly, in Begleitung der 
Spitzen des Heeres auf dem bee ein. Durch 
minutenlanges Schweigen wurde bei Trommel⸗ 
wirbel das Gedenken des Marſchalls geehrt. 
Mit dem Geſang der „Erſten Brigade“ fanden 
die Feiern ihren Abſchluß. 


Hindentiihe Kundgebungen 


in Parſchau 

Seit dem frühen Morgen des Sonnabend 
hielten in der Haupthalle der Techniſchen 
Hochſchule in Warſchau eine Gruppe jüdi⸗ 
ſcher und kommuniſtiſcher Studenten die Tür 
zum Haupthörſaal beſetzt und ließen die Stu⸗ 
denten nicht ein. Daraufhin kam es zu einer 
Schlägerei, die von dem Rektor dadurch 
beigelegt wurde, daß er die Verordnung her⸗ 
ausgab, die Techniſche Hochſchule ſofort zu 
verlaſſen. Um 2 Uhr wurden die Vorleſungen 
ür den ganzen Tag eingeſtellt. Auch in einem 

rbeitsraum kam es zu Schlägereien, und im 
dritten Stockwerk wurde der Zeichenſaal de⸗ 
moliert. Mit Erlaubnis des Rektors betraten 
gegen 3 Uhr Beamte der Geheimpolizei die 
Univerſität, auf deren Aufforderung hin die 


im Friedensvertrag mit 


im Zuſammenhang mit 


gelangt ſeien. 
internationalen Umſatzes ſeien bereits ad ab⸗ 


„ ASPIRI 
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denn bei dem neuerdings in Polen zur Her- 
stellung 2 
sich um 
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spirin handelt es 
as echte Aspirin, da es nach den 


kältungskrankheiten bekannt. 

Das Bayerkreuz garantiert 
nach wie vor für die Güte 
und Echtheit des 


ASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich. 


Studenten anſtandslos das Univerſitätsge⸗ 


bäude verließen. 


Der Warſchauer „Naſz Przeglad“ berichtet 
den Kundgebungen 
der Warſchauer Studenten am Sonnabend 
folgendes: „Um 13.30 Uhr zerſchlug eme 
Gruppe von etwa 150 Studenten, die über 
den Drei⸗Kreuze⸗Platz und die Mokotower 
Straße zur Univerſität zogen, die Fenſter⸗ 
ſcheiben im „Café Paradis“ und in den 
Läden „Towarpol“ (wodurch dem Beſitzer 
Chaskiel Szterengold ein Schaden von 1 

zugefügt wurde, in dem Seifengeſchäft Koper 
und beim Uhrmacher Cukier. Im Verlauf der 
Unterſuchungen wurden folgende Perſonen 
als im Verdacht der öffentlichen Ruheſtörung 
ſtehend feſtgenommen: die Studenten: An⸗ 
tonina Midziöwna, Jan Wyſzynſki, Andrzej 


Ciechomſki, Czeſtaw Kinaſt, Ferdinand Rych⸗ 
wal und Joſef Giewont. Die Unterſuchungen 
führt die politiſche Polizei.“ 

Der Warſchauer „Dziennik Narodowy“ be⸗ 
richtet: „Am 9. d. Mts. wurde in Warſchau 
in der Kammerbühne das Drama Zeromilis 
„Ich werde weißer als der Schnee ſein“ (Po⸗ 
nad snieg bielſzym fie ſtane) aufgeführt. In 
dem Moment, da die bolſchewiſtiſchen Söld⸗ 
ner auf die Bühne ſtürzen und der Kommiſ⸗ 
ſar ruft, daß die bolſchewiſtiſche Armee im 
Anmarſch ſei, die Ruhe und Ordnung ein⸗ 
führen werde, brach das im Saal anweſende 
und zu 99 Prozent aus Juden beſtehende 
Publikum in Beifall und in die Rufe aus: 
„Er lebe hoch!“ Ahe traten die polniſchen 
Beſucher, die aus einigen Studenten und 
Staatsbeamten beſtanden, energiſch auf.“ 


der „Czus“ über das neue Virtſchaſtsabkommen 


Jetzt nimmt auch der konſervative „Czas“ 
zu dem neuen polniſch⸗deutſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommen Stellung. Das Blatt analyjiert zu⸗ 
nächſt einmal die internationale Wirtſchafts⸗ 
lage, wobei es zu dem Schluß kommt, daß wir 
in den internationalen Wirtſchaftsbeziehungen 
an der Spitze der antiliberaliſtiſchen Welle an⸗ 
Alle Art Erſchwerungen des 


surdum geführt worden. Die kurzſichtige 
autarkiſche Politik, die im Namen des egoiſti⸗ 
ſchen Nationalintereſſes alle gefunden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätze verneine, habe eine der⸗ 


artige Schrumpfung der internationalen Ume 


ſätze herbeigeführt, daß ſich ſchon allgemein die 


Ueberzeugung durchgerungen habe, daß ein 


übermäßiger Egoismus in Wirtſchaftsfragen ſich 


letzten Endes auch gegen diejenigen wende, 


denen er dienen ſollte. Auch in Polen ſei man 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß ein Um⸗ 
rangieren der Handelspolitik auf mehr libera⸗ 
liſtiſche Gleiſe ſelbſt auf Koſten erheblicher 
Aenderungen der Produktionsſtruktur notwen⸗ 


dig ſei. 


Jeder Schritt der polniſchen Handelspolitik 


in Richtung einer Belebung der Außenumſätze 


müſſe begrüßt werden. Man müſſe ſich aber 
darüber Rechenſchaft ablegen, daß man, wenn 


man ſich Wege für ſeine rentable Ausfuhr öff⸗ 


net, gleichzeitig ähnliche Möglichkeiten für den 
Kontrahenten im eigenen Lande ſchaffen müſſe, 
und daß dies unangenehme Opfer für einige 
Produktionszweige nach ſich ziehe, die ſich unter 


dem Mantel des Zollſchutzes entwickelt hätten. 
Ferner müſſe man ſich darüber klar ſein, daß 
dies uns zwar von dem Zwang des Dumping⸗ 
exports befreie, aber auch gleichzeitig eine Auf⸗ 
löſung derjenigen Produktionszweige einleite, 


die keinen genügend großen Abſatzmarkt im In⸗ 


lande fänden und nur mit Verluſt arbeiten 
könnten. 

Mit Genugtuung müſſe die „Engerknüpfung“ 
unſerer Wirtſchaftsbeziehungen mit Deutſchland 
begrüßt werden. Man müſſe ſich darüber voll⸗ 
kommen klar ſein, daß Deutſchland vor allem 


Polens natürlicher Abſatzmarkt iſt, daß es für 
unſeren geſunden, rentablen Export der grund» 


legende Markt iſt. „In demſelben Maße, in 
dem die politiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſeit längerer Zeit keine 
ſtörenden Aufreizungen mehr aufweiſen, ſtellen 
leider die polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen noch nicht das Bild einer breiten, ein⸗ 
mütigen und für beide Seiten günſtigen Zu⸗ 
ſammenarbeit dar. Ein großer Hinderungs⸗ 
grund für die Normalifierung der Beziehungen 
iſt das in Deutſchland angewandte Syſtem der 
Wirtſchaftspolitit, das von liberaliſtiſchen 
Grundfätzen weit entfernt iſt.“ Dennoch iſt der 
„Czas“ der Anſicht, daß man im Rahmen des 


PE SEHE IR SOEBEN ICE BR ER TER 


Unterleibstranfheiten. Aerztliche Prüfungen 
aben feſtgeſtellt, daß das natürliche „Franz⸗ 
oſeſ“⸗Bitterwaſſer bei Erkrankungen der Untere 
eibsorgane ſicher löſend und immer gelinde 


ableitend wirkt. . 


Der deutſchen Freiheit 
helden, Dichter und Kämpfer 


Bon Theodor Körner zu Horſt Weſſel. 
Von Fritz H. Chelius. 


Alle Rechte vorbehalten bei 
Horn⸗Verlag, Berlin W. 35. 


(4. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 


Der Verwundete wurde von ſeinen Leuten in ein Haus 
getragen, das am Wege lag, wo er varbunden wurde. Seine 
erste Frage galt dem Stand des Gefechtes. Die Antwort 
ließ ihn beruhigt zurückſinken. An einem operativen Ein⸗ 
griff im Feldlazarett war wegen des ſtarken Blutverluſtes 
nicht zu denken. Seinem Burſchen diktierte er dann folgende 

arte: „Liebe Eltern, dieſe Karte diktiere ich, weil ich am 
gefinger der rechten Hand leicht verwundet bin. Sonſt 
kes mir gut. Habt keinerlei Sorge, viele herzliche Grüße 
uer Walter.“ Am frühen Nachmittag des nächſten Tages 
zog Walter Flex gen Walhall. i 


Va Ein deutſcher Held war geſtorben, der aus tiefſter 
terlandsliebe ſein Leben für ſein Vaterland hingegeben 
Kate, der bewußt ſeinen Leuten Pflichterfüllung bis zum 
„sten vorgelebt hatte. Sind feine Verſe und Lieder auch 

gemeinhin Volkslieder geworden, ſo bilden ſeine 
Sammlungen lyriſcher und dramatiſcher Arbeiten doch einen 
öſtlichen Teil unſeres deutſchen, literariſchen Nationalgutes. 

s für immer feinen Namen unſterblich machen wird. 


Das war Gorch Jock! 


wen Die Niederdeutſchen haben einen Heldenſänger aufzu⸗ 
guten, der nicht nur aus tieffter Begeiſterung heraus in 
rt und Schrift ſich für die gerechte Sache ſeines Vater⸗ 


landes einſetzte, ſondern auch freudigen Herzens ſein Leben 
für ſein Vaterland ließ. Gorch Fock, der Finkenwärder 
Fiſchersſohn. Schon das Elternhaus am Nordſeeſtrand übte 
einen richtunggebenden Einfluß auf die ſeeliſche Entwick⸗ 
lung des Knaben aus. Schweigſam und herb, aber im tief⸗ 
ie Weſen kerndeutſch, das war auch der Grundcharakter 

ohann Kinaus (wie Gorch Fock mit ſeinem bürgerlichen 
Namen hieß). Mit dem Waſſer von jung auf verbunden, 
wäre auch er am liebſten Seemann oder Fiſcher geworden. 


Die Verhältniſſe aber brachten es mit ſich, daß er ſeinen 


Lebensunterhalt auf andere Weiſe verdienen mußte: er 
verdiente als Buchhalter ſeinen Lebensunterhalt. Doch Gorch 


Fock war nicht der Menſch, ſich widerſtandslos damit ab⸗ 


Nac ſeine Sehnſucht hob ihre Schwingen und die 
ordſee⸗Erzählungen, die wir von ihm beſitzen, ſind ein 
beredtes Spiegelbild ſeines Sehnens. Was ihm der bür⸗ 
erliche Beruf nicht vergönnte, das ſtrömte Gorch Fock in 
Dh Verſen und in Proſa aus. f 

Daß er mit ſeinem heiteren Naturell und ſeiner Vor⸗ 
liebe für Döntjes (kleine Geſchichten) einen großen Freun⸗ 
deskreis hatte, läßn Is leicht erklären. Aber feine Sehn⸗ 
ſucht, der er am ſtärkſten in ſeinem groben Roman „See 
fahr ift Not“ Worte gab lerſchienen 1913), ſchien nur vom 
Schreibtiſch aus ſich beſtätigen zu dürfen. Da kam der Krieg. 
Hei, was war das eine Luft, aus der engen Stube heraus: 
zukommen und mit den Waffen in der Hand die geliebte 
deutſche Heimaterde ſchützen zu dürfen! Was war das 
für ein Vergnügen, den neidiſchen Engländern auf den 
Pelz zu rücken und die Belgier wie auf einer e vor 
ſich her zu jagen! Im Marinekorps machte er als Infan⸗ 
teriſt den Feldzug an der flandriſchen Küſte bis nach Oſt⸗ 
ende mit, wo zu ſeinem großen Leidweſen die flotte Vor⸗ 
wärtsbewegung, die nach dem Falle von Antwerpen einge⸗ 
ſetzt hatte, zum Stillſtand kam. Zahllos find ſeine Kriegs 
gedichte in plattdeutſcher Sprache, die bald im ganzen Flan⸗ 
dernkorps Verühmtheit erlangten und immer von neuem 
den Kampfesmut und die Kampfesluſt anfachten. Wie nit 


hat er voll Begeiſterung ſein Leben in die Schranke ge: 
ſchlagen, ſei es auf Patrouillen, ſei es auf dem „berühmten“ 
Horchpoſten, den indiſchen Gurkhas gegenüber, von denen 
fo oft die deutſchen tapferen Feldgrauen meuchlings nieder 
gemetzelt wurden. Er war es, der in feinen Kriegsliedern 
vornehmlich die e Spr wählte, und hätte ihm 
das Schickſal ein längeres Leben beſchieden, ſo wäre er wohl 
dazu berufen geweſen, führend in der plattdeutſchen Ge⸗ 
ſchichte zu werden. 

Auch ihn drückte mit der Zeit die Langweiligkeit und 
Eintönigkeit des Grabenlebens nieder und er war von gan⸗ 
zem Herzen froh, als er an Bord von „S. M. S. Wiesbaden“ 
kommandiert wurde, denn der Kreuzerdienſt, zumal er ſich 
unmittelbar gegen die Engländer richtete, war ſchon lange 
ſeine Sehnſucht. Und es wurde ihm vergönnt, in der See⸗ 
ſchlacht am Skagerrak an die Engländer ranzukommen. 
Die Nornen aber hatten ſeinen Untergang beſchloſſen und 
als die Sonne des Kampftages ſich neigte, und die „Wies⸗ 
baden“ in den Fluten verſank, verſank mit ihr auch die 
ganze Mannſchaft, ſterbend noch drei Hurras auf den Lip 
pen für Kaiſer, Reich und die deutſche Flagge. So fand 
Gorch Fock den Heldentod in den Wellen, die ihm immer 
eine Heimat geweſen ſind. 


Seine Kriegslieder, die ein beredtes Zeugnis von ſei 
ner vaterländiſchen Geſinnung ablegen, werden weiterleben, 
wie auch ſein Name der Nachwelt erhalten wurde durch 
die Taufe des neuen Segelſchulſchiffes der deutſchen Ma⸗ 
rine. Die Stimmung dieſer Kriegslieder möge eines zeigen. 
das er volkstümlich „De dicke Berta“ benannte: 


„Dicke Berta heet ik, 
Tweeundveertig meet ik, 
Wat ik kann, dat weet ik: 
Söben Milen ſcheet ik, 
Steen un Iſen freet ik, 
Dicke Muern biet ik, 
Große Löcher riet if, 


gegenwärtigen Syſtems der deutſchen Wirt: 
ſchaftspolitik eine Entwicklung der gegenwär⸗ 
tigen Umſätze anſtreben kann und muß. 
Soweit ſich gegenwärtig überſehen laſſe, 
halte ſich das volniſch⸗deutſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen in ſehr engen Grenzen. 
Die Klauſel der Meiſtbegünſtigung ſei nur eine 
theoretiihe Wendung von ſehr zweifelhaftem 
realen Wert. Der Schwerpunkt liege auf dem 
Clearingabkommen und auf der Art der Durch⸗ 
führung der Kompenſationsumſätze, auf die ſich 
die polniſch⸗deutſchen Umſätze ſtützen ſollen. Die 
gegenſeitig anerkannten Zollherabſetzun⸗ 
gen beſäßen zweitrangige Bedeu⸗ 
tung; dagegen jei der Weg offen dafür ges 
laſſen worden, im Bedarfsfalle weitere 
Hera bſetzungen vorzunehmen. Ob und 
wie weit dieſer Weg beſchritten werde, das 
hänge von dem auf beiden Seiten der Grenze 
vorhandenen Verſtändnis für die Notmendigkeit 
der Engerknüpfung der Wirtſchaftsbeziehungen 
ab. „Mögen dieſe Beziehungen,“ ſo wünſcht der 
„Czas“, „ſich ſo geſtalten, daß die aus ihnen 
entipringenden Vorteile für beide Seiten mög⸗ 
lichſt klar werden, und möge auf beiden Seiten 
der gute Wille herrichen, möglichſt weit auf dem 
Wege der Beſeitigung der zwiſchen beiden Nach⸗ 


barn errichteten künſtlichen Zollmauern zu 
gehen.“ 
Als günſtiges Moment, meint der „Czas“ 


weiter, müſſe unterſtrichen werden, daß unter 
den zur Ausfuhr nach Deutſchland zugelaſſenen 
Artikeln ſich die Haupterzeugniſſe der polni⸗ 
ſchen Landwirtſchaft befinden. Wie weit der 
Vertrag mit Deutſchland auf den Abſatz der 
polniſchen Landwirtſchaftserzeugniſſe und damit 
auch auf deren Preiſe Einfluß haben werde, 
hänge vor allem von dem Umfang des Lande 
wirtſchaftsexports ab, über den noch keine kon⸗ 
kreten Angaben vorliegen. 

Jedenfalls ſei die Oeffnung der deutſchen 

Grenzen für die polniſche Landwirtſchaft 
eine Tatſache von grundlegender Bedeutung. 
Man müſſe wünſchen, ſchließt der „Czas“, daß 
auf beiden Seiten der Grenze das Verſtändnis 
ſich durchringe, daß Opfer zugunſten einer Ent⸗ 
wicklung der gegenſeitigen Beziehungen not⸗ 
wendig ſeien, und zwar Opfer, die ſich in der 
allgemeinen Wirtſchaftsrechnung reichlich be⸗ 
zahlt machen. 


Die Lulhermaske für D. Blau 
und Sachſenbiſchof D. Glondys 


Am 10. November, dem Geburtstag Mar⸗ 
tin Luthers, ehrte der „Deutſche Bibeltag“ in 
Halle an der Saale Generalſuperintendent 
D. Blau aus Poſen und Biſchof D. Glondys aus 
Hermannſtadt in Rumänien durch die feier⸗ 
liche Verleihung der Luthermaske, die im Ge⸗ 
denkjahr der deutſchen Bibel nach der ur⸗ 
ſprünglichen Totenmaske Martin Luthers 
hergeſtellt worden iſt und als beſondere 
Ehrung an verdiente Männer verliehen wird. 
So erhielt ſie vor einigen Wochen bei ſeinem 
Beſuch in Deutſchland der große Aſienforſcher 
Spen Hedin, der nach eigenem Bekennt⸗ 
nis die Bibel ſtets mit ſich führt und aus 
ihr Kraft und Leben für ſeine Arbeit ſchöpft. 
Es iſt ein ſeltſames Zuſammentreffen, daß 
kurz nach der Kirchlichen Woche in Brom⸗ 
berg, wo Biſchof D. Glondys mit feinen Be⸗ 
richten über den opfervollen Kampf ſeiner 
Heimatkirche die Herzen ſeiner deutſchen 
evangeliſchen Hörer in Polen geſtärkt und 
erhoben hat, dieſe Ehrung zugleich mit ihm 
dem Manne widerfährt, der die unierte 
evangeliſche Kirche in Polen als ein Kämpfer 
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e Aufſatz ſtellt einen Auszug 
aus dem Schulungsvortrag dar, den 
Volksgenoſſe Beckmann auf einem all⸗ 
gemeinen Kameradſchaftsabend der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung in Poſen gehalten hat. 


In dem Kampf um die deutſche Erneuerung, 
dieſem Kampf um und in uns ſelbſt, kommt dem 
Schrifttum eine gang hervorragende Bedeutung 
15 Der Führer ſelbſt hat in ſeinem großen 
Bert mehrfach über die Bedeutung des Schrift⸗ 
tums für das Werden und Vergehen geiſtiger 
Bewegungen geſchrieben, und es lag an den Er⸗ 
ſcheinungen der Zeit, daß er ſelbſt in ſeinem 
Kampf ſich ſchließlich in ungleich viel ſtärkerem 
Maße auf das eh als auf das geſchrie⸗ 
bene Wort ſtütz Doch begann auch das Buch 
in dem Kampf für die deutſche Erneuerung 
ſchließlich wieder von höchſter Bedeutung zu 
werden, und zwar in dem Augenblick, da dem 
kämpfenden und ſuchenden Teil des Volkes 
Bücher gegeben wurden, die als Waffen wirken 
konnten, allen voran des Führers eigenes Werk 
„Mein Kampf“. Aber auch das Schaffen einiger 
der älteren Dichter trägt die Ahnung des durch 
die Zeiten fortſchreitenden unaufhörlichen Wachs⸗ 
tums in ſich, von Hölderlin, Raabe, Gottfried 
Keller bis zu Grimm und Kolbenheyer, und 
oft liegt die Bedeutung eines Buches ſchon im 
Thema, das darin angeſchlagen wird. Es ſei 
hier nur erinnert an das bekannte Hauptwerk 
von Hans Grimm „Volk ohne Raum“, mit dem 
er Hunderttauſende wachgerüttelt hat, während 
Kolbenheyer mit ſeinem Bekenntnis und ſeiner 
Verſinnbildlichung eines organiſchen Lebensge⸗ 
dankens ebenfalls einen Landſtrich urbar machte, 
in dem die Saat des Neuen und Künftigen auf⸗ 
gehen konnte. So ſehen wir das Buch auch 
ſchon in der Zeit vor der nationalen Revolution 
als Waffe im Kampf um die deutſche Erneue⸗ 
rung. 


ür uns Auslanddeutſche kommt ihm aber 
noch eine weitere ganz große, wenn nicht über⸗ 
haupt grundlegende Bedeutung zu. Ueber die 
Uebung im Gebrauch der Sprache hinaus, einem 
im zweiſprachigen Gebiet beſonders bedeutſamen 
ert, ſoll uns das Buch im großen Strom 
deutſchen Lebens erhalten und vor Abſeitsbil⸗ 
dung bewahren. Daher können wir hier im Aus⸗ 
land erſt recht nur Stoffe brauchen, die für 
Vergangenheit und Gegenwart deutſchen Lebens 
weſentlich und außerdem ſo geſtaltet ſind, daß 
ſie in unſer heutiges Leben eingehen und es 
befruchten können. Anſere Zielrichtung wird 
daher lauten müſſen: Das Buch iſt weſentlich 
ür uns, das der neuen Volkwerdung im natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Sinne förderlich iſt, oder anders 
ausgedrückt, wenn es unter dem neuen Leitbilde 
des Menſchen ſteht und aus ihm heraus ge⸗ 
dacht, empfunden und gültig geſtaltet iſt. 


Leitbildes des Menſchen, zu der großen geiſtigen 
Revolution unſeres deutſchen Volkes? Schon 
um die Jahrhundertwende ſetzte langſam die 
Revolutionierung auf den Gebieten der ein⸗ 
zelnen Fachwiſſenſchaften ein. Die Vorſtellung 
von der Materie als Ding an ſich wurde er⸗ 
ſchüttert, und es vollzog ſich eine Amwertung 
der Werte, die aber gleichermaßen im Stillen 
vor ſich ging und von der das Volk in ſeiner 
Geſamtheit wenig Kenntnis nahm. Zum Be⸗ 

wußtwerden des Zeit⸗ und Wertungsumbruchs 
bedurfte es eines ſtärkeren Anſtoßes, um die 
ſich in geiſtiger Beziehung langſam vollziehende 
Wondlung durch die ſeeliſche Wandlung zu ver⸗ 
vollſtändigen. Der Weltkrieg. das Erlebnis der 
Front, das ſtündlich und täglich den Soldaten 
vor die letzte Entſcheidung ſtellte, wurde dieſer 
Anſtoß. Aus dem Fronterlebnis und dem kame⸗ 


radſchaftlichen Verbundenheit entſtand eine völlig 


neue Bewertung des Begriffes „Volk“, die ſich 
weſentlich unterſchied von der Bewertung der 
immer mehr materialiſierten und mechaniſierten 


Vorkriegszeit. Der junde Deutſche erhielt aus 


dem Kameradſchaftserlebnis der Front die echte 
N Haltung, denn jeder echte Sozialis⸗ 
mus hat ſtets bei der perſönlichen Haltung des 
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Wie kam es nun zur Formung dieſes neuen R 


das Buch des 3 


Nationalſozialismus im deutſchen Schrifttum 


die ſozialiſtiſche Haltung geboren. Die gewal⸗ 
tigen wirtſchaftlichen eg e ſchloſ⸗ 
ſen allmählich die nach Kriegsende zwiſechn den 
„gebildeten“ und den ſogenannten „ungebildeten“ 
Schichten des deutſchen Volkes entſtandene Kluft. 
Den entſtehenden Glauben an etwas „Neues“, 
die im Kriege entſtandene innere Haltung formte 
und prägte der Frontſoldat Adolf Hitler zur 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. 


Was verlangte nun dieſe Weltanſchauung, 
was verlangte die völkiſche Revolution vom 
deutſchen Dichter und vom deutſchen Schrifttum? 
Der Dichter Paul Ernſt umreißt dieſe vom jun⸗ 
gen Deutſchland an den Dichter geſtellte Forde⸗ 
rung durch die prachtvollen Worte: „Der Dich⸗ 
ter, der zu ſeinem Volke gehört. jagt nichts, 
als was in ſeinem Volke, wenn auch ſchlum⸗ 
mernd, lebendig iſt.“ Oder mit anderen Wor⸗ 
ten: „Der Dichter ſoll das Schickſal ſeines Vol⸗ 
kes, traft feiner Gnade, feiner Berufung, feiner 
Intuition mit geſteigerter Aufnaſimefähigkeit 
erleben, es geſtalten und durch die Verſchwen⸗ 
dung ſeiner inneren Kraft die in ſeinem Volke 
noch ſchlummernden Kräfte löſen und wegen.“ 


Betrachten wir nun, von den aufgeſtellten 
Normen ausgehend, die Dichtung der Nachkriegs⸗ 
zeit bis zur nationalen Revolution, jo können 
wir, was ihren ganz überwiegenden Teil an⸗ 
betrifft, nur von einer Dichtung des Verfalls 
ſprechen. Die wahren Dichter ſeines Volkes 
lernte der deutſche Menſch, obgleich in dieſe Zeit 
einer unſagbaren geiſtigen und ſeeliſchen Armut 
des deutſchen Lebens ein ſicherer Beſtand deut⸗ 
ſcher Dichtung vorhanden war, nicht kennen. 
Die nationale Revolution bedeutet ſomit auf 
dem Gebiete des Schrifttums den Anfang eines 
neuen Schaffens, neue Wege ſchließen ſich fuß 
und neue Möglichkeiten werden ſichtbar. u 
wir finden dieſe Möglichkeiten in der neuen 
deutſchen Dichtung der letzten Jahre bereits zum 
Teil verwirklicht ſei es nun “auf dem Gebiete 
der rein politiihen Dichtung, ſei es auf dem 
Gebiete der Arbeiterdichtung, dem Gebiete des 
Jugendbuches, deſſen Form ſich aus dem Erleben 
und der Haltung der jungen Front von heute 
ſelbſt ergibt. ſei es in der Frageſtellung von 
Blut und Boden, wie es im neuen Bauern⸗ 
roman zum Ausdruck kommt, oder ſei es der 
geſchichtliche oder der Kriegsroman mit ſeiner 
heroiſchen Haltung Wir müſſen uns nur immer 
klar darüber ſein, daß uch t nur der Stoff 
das Ausſchlaggebende iſt, ſondern die Haltung. 
die in jeder Zeile eines dichteriſchen Werkes 
zum Ausdruck kommt. 


Es würde über den Rahmen dieſes kurzen 
Aufſatzes hinausgehen, wenn die einzelnen Ge⸗ 
biete näher gewürdigt werden ſollten. Nur 
zwei Gebiete, das politiſche Schrifttum und das 
Kriegsbuch. ſollen kurz geſtreift werden. Im 
ahmen des politiſchen Schrifttums ſpielt das 
Schrifttum, das aus der eee 
Bewegung ſelbſt hervorgegangen iſt, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die entſcheidende Rolle. Bis zur 
Machtübernahme umfaßte dieſes Schrifttum nur 
1 wenig Werke. Der Kampf 
um die Macht im Staate beanſpruchte alle 
Kräfte der Bewegung ſo ſtark, daß für grund⸗ 
legende Werke keine Zeit übrig blieb. Aber jene 
wenigen grundlegenden Werke aus der Kampf⸗ 
zeit haben heute immer noch, und man möchte 
faſt ſagen: gerade heute erneut ihre große Be⸗ 
deutung. An erſter Stelle ſteht hier natürlich 
ührers „Mein Kampf“. Der 
Sieg des Nationalſozialismus iſt ohne das Werk 
Adolf Hitlers nicht denkbar. 


Der Gruppe, die das nationalſozialiſtiſche 
Schrifttum im engeren Sinne des Wortes be⸗ 
trifft, ſteht eine andere Schrifttumsgruppe gegen⸗ 
über, die zum Bereich des Nationalſozialiſtiſchen 

gehört, ſind zeitlich über einen langen Raum 

erſtreckt und alle die Schriften umfaßt, die ſich 
mit politiſchen Gedanken und Formen befaſſen 
und „ Fragen berühren und ver⸗ 
treten, die in der Linie zur Entwicklung zum 
Nationalſozialismus liegen. Namen wie Moeller 


für Damen u. Herren 
Winter - Neuhelten 


in grosser Auswahl 


m Tomasek, ung. 


nur die 5 anzuführen, kennzeich⸗ 
nen dieſen Weg. Eine Sonderſtellung nimmt in 
dieſer Gruppe das Schrifttum der Nachkriegs⸗ 
zeit ein, ſoweit es aus dem Erleben des Krie 2 
erwuchs und von Männern und politiſ 
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Entwicklung entweder ſelbſt oder in ihren Ziel⸗ 
ſetzungen in die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
einmünden. Die eigentlichen Ne 
werden den Krieg als ihr Geſchick und ihr E 

lebnis geſtalten und zeigen, wie ſie ſich dane 
abfinden, welchen Sinn ſie ihm geben und welche 
Folgerungen ſie daraus für ihre Zukunft mn 
Aus ihnen leuchtet das Verhalten des deutſchen 
Frontſoldaten, ſeine Liebe zum Vaterlande, 
ſeine Pflichterfüllung, ſeine Kameradſchaft her⸗ 
aus. So erhält dieſer Teil der Kriegsdichtungen 
ſeinen berechtigten und hohen Sinn, ſie bilden 
das gewaltige Erlebnis der Gemeinſchaft und 
Kameradſchaſt wieder und ſuchen es über die 
Frontjahre hinaus auszuwerten und zu verwirk⸗ 
ichen. Die Haltung all dieſer Werke geboren 
aus dem Erleben der Fronttomeradſchaft und 
der Todgemeinſchaft, iſt echt heroiſch und auch 


aufs engſte verwandte. Als Seher ihres W 
werden ſie zu Vorkämpfern einer neuen Zeit. 


eee eee 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungsha 'ender 


O.⸗G. Piot rowo: Dienstag, 12. 11., %7 
in Tarnöwko bei Lehmann. 


Dienstag, 12. 11., 


Uhr 
O.⸗G. Mur.⸗Goslin: 5 Uhr 
bei Neuberg. 

O.⸗G. Birnbaum: Mittwoch, 13. 11., 7 Uhr bei 
Zickermann. 

O.⸗G. Miloſtowo: Mittwoch, 13. 11., 6 Uhr. 
O.⸗O. Neuſtadt, Seekreis: 13. November, 20 A 
Oeffentl. Verſammlung bei Max Schmidt. 
O.⸗G. Kupferhammer: 


Uhr in Leczno. 
O.⸗G. Sontop: Donnerstag, 14. 11., 6 Uhr bei 
Rauſch. 


O.⸗G. ee: :Borni: Donnerstag, 14. 11. 


O.⸗G. eee Bar Karthaus:: No⸗ 
vember, : Oeffentl. Veen ne 
im a Ma 
O.⸗G. Großſee, Kreis Mogilno: 14. November, 
15 Uhr: Oeffentl. Verſammlung im Ges 
meindehaus. 
O.⸗G. Tuchorza: Donnerstag, 14. Nov., abends 
6 Uhr: Mitgl.⸗Verſammlung bei Winter. 
O.⸗G. Goile: 14. November, 7 Uhr: Mitgl.⸗Ver⸗ 
ſammlung bei Otto Wilhelm. 
O. ⸗G. Aa Freitag, 15. 11., 6 Uhr, Schützen⸗ 
aus 
0.6. Fer Gg (Eichdorf): Freitag, 15. 11., 7 Uhr 
bei Schönborn. 
O.⸗G. Vandsburg, Kreis Zempelburg: 15. No 
vember, 20 Uhr: Oeffentl. Verſammlung 
im Hotel Ehrlich. 
Rogaſen: Sonnabend, 16. 11., 4 Uhr. 
Kiſzkowo: Sonnabend, 16. 11., in Rybne 
Wielkie bei Kedziora. 
Günthergoſt, Kreis Wirſitz: 16. November, 
14 Uhr: Oeffentl. Verſammlung. 
8 Kreis Schubin: 18. November, 
19 Uhr: Oeffentl. Verſammlung b. Klettke. 
Crone a. d. Br., Kreis Bromberg: 22. No⸗ 
vember, 20 Ahr: im Saale des Srabinder 


O.⸗G. 
2.8. 


O.. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


Gegnern getragen wurde, die in ihrer elle 5 


aus dieſem Grunde dem National lſozialismus 


Donnerstag 14. 11., 77 


evangeliſcher Haltung führt und leitet. 


Duſend Mann de ſwiet ik: 
Beuſe Klüten kok ik, 

Blitz un Donner mot ik, 
Heete Suppen broo ik, 
Grote Reiſen do ik: 

Erſt vor Lüttich ſtunn ik, 
Hug un Namur funn ik, 
Ock Guvet, dat kreeg ik, 

Un Maubuge ſehg ik 

Un Antwerpen ſtuk ik 

Un Oſtende duk ik. 

Vor Verdun, dor ſtg ik, 
No Paris hen goh ik, 

Ok no London, gleuf ik: 

Op den Tog dor teuf ik: 
Schient de Sünn, denn ſumm ik, 
Schient de Mon, denn brumm it 
Ganz verdübelt, meen ik: 
Mienen Kaiſer ‚een ik, 
Dicke Berta heek ik, 
Tweeundveertig meet ik, 
Wat ik kann, dat meet ik!“ 


„Die Jahne hoch 
Horſt Weſſel, der neue Nationalheros. 


Die Jahre rauſchten dahin. Deutſchland verſank von 
Tag zu Tag, von Jahr zu Jahr mehr in dem roten Sumpf 
und ſchien rettungslos den vernichtenden Ketten des Mar⸗ 
rismus preisgegeben. Aber wie jeder Todeskeim in ſich 
auch den Keim einer neuen Auferſtehung trägt, ſo wuchſen 
in aller Stille die Kämpfer und Streiter heran, die nach 
15jähriger Schmach und Schande mit einem allgewaltigen 
übermenſchlich großen Schwung daͤs deutſche Vaterland 
vom Abgrund zurückreißen follten. Einer der Vorkämpfer, 
einer der Sänger dieſes neuen Deutſchlands, der ſeinen 


= 


einzelnen Menſchen zu beginnen. 


»Semeſter, als er zum Studium nach W̃ 


Damit war 


unerſchütterlichen Glauben an deutſche Kraft und deutſches 
Weſen mit ſeinem Herzblut bezahlt hat, war 


Horſt Weſſel. 


Am 9. Oktober 1907 in Bielefeldt geboren, als Sohn 
eines Pfarrers, war Horſt Weſſel der typiſche Sohn der 
roten Erde: hart wie Stahl und a Seine 
erſten Jugendjahre verlebte er in Mühlheim Ruhr, bis 
ſein Vater 1913 als 1 57 an die Berliner St. Nikolai⸗ 
Kirche kam. Hier an der Grenze des alten Berlin, in der 
nerwöfen Haſt des Zentrums, in der Jüdenſtraße verbrachte 


er ſeine Jugend. Schon das Erleben des Weltkrieges hinter⸗ 


ließ in dem Jungen unauslöſchliche Eindrücke, die ſich um 
ſo mehr verſtärkten, je mehr in den Nachkriegsjahren Not 
und Elend die breiten Maſſen erfaßten. Als er mit 18 


Jahren ſein Abitur gemacht hatte und als Student der 


Jurisprudenz ſich an der Univerſität immatrikulieren ließ, 
ward er im Corps Normannia aktiv, ae er im nächſten 
ien ging, mit dem 
Corps Allemania vertauſchte. Aber die ſoziale Not der Zeit 
formte aus dem Jüngling nicht den alten Studenten, der 
beim Klang der Humpen und Rapiere ſich ſorglos austodte; 
Horſt Weſſel rang ſich zu einer anderen Weltanſchauung 
durch, die ihn mit innerer Notwendigkeit in die pofitifche 
ront führte. Es iſt bezeichnend für die ſeeliſche Not dieſer 
d, daß ſie unendlich nach Freiheit dürſtete. Aber dieſe 
ju ucht war jedes perſönlichen Moments entkleidet, fie 
ai ganz allein dem Vaterlande, das immer wehr in 
chmach und Schande verſank. 


Weſſel verſuchte es beim weng ge aber dieſe 
Jugend war ihm nicht revolutionär ae Er verſuchte es 
beim Wicking, auch hier fand er nicht ſein Ideal verwirk⸗ 
licht. Dann kam er als 19jähriger zu 25 Nationalſozia⸗ 
liſten, und hier ſollte ſein Sehnen im vollſten Maße in Er⸗ 
füllung gehen, hier fand ſein ſchrankenloſer Idealismus 
das Betätigungsfeld, um ſich für das geknechtete Deutſchland 


van den Bruck, Kolbenheyer, Hans An, um 
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Wäl dchens. 


einſetzen zu können. Der Führer und der Redner hatten ſich 
in ihm vorbereitet, die beide nun ein Wirkungsfeld größteh 
Formats vorfanden. Er trat bei der SA ein, 

auf Anraten des Berliner Gauleiters Dr. Goebbels ER 
rend feiner Wiener Zeit den Aufbau und die Arbeits 
methode der Wiener Hitlerjugend ſtudiert hatte. Mit Ele 
ae ewalt ftellte er fih in den Dienſt der Sache und 
hatte als 20jähriger die ſtärkſten redneriſchen Erfolge. Er 
hatte ſich bei ſeinen Reden eine Wendung zurechtgelegt, 

der er von vornherein den Widerſtand der patentierten 
Parteibonzen brach, indem er ſtets a Ich bin zwar 
noch ſehr jung, aber ſehen Sie, gerade die Ju 50 hat unter 
den heutigen Zuſtänden am meiſten uns ig zu leiden. 


Glühender als Horſt Weſſel hat ſelten ein Patriot ſein 
Vaterland geliebt. 


Sein Leben e im Dienfte des von ihm er“ 
ſehnten freien und gro 

fen für die Ziele ſeines Führers Adolf Hitler — e war 
Weſſels Lebenstendenz. Mit dieſer Einſtellun 

er am 1. Mai 1929 die Führung des Trupps . im Bezirk 
Friedrichshain. Damit begann die Entwicklung des Weſſel⸗ 
ſturmes V, der bald der berühmteſte Sturm des Berline! 
Nordens werden ſollte. Denn Horſt Weſſel war Tag u 
Nacht tätig, reſtlos ſich einſetzend und unaufhörlich bemüßt, 
die Maſſen, das Volk, den einzelnen Arbeiter zur national 


ſozialiſtiſchen Idee und damit zur Rettung Deutichlands er 


bekehren. Um das Arbeitertum ganz verſtehen, um 
immer mehr einer der ihren zu werden, arbeitete er 
dem Bau als Werkſtudent. Hier ſtudierte er die Men 
und den Marxismus und obgleich er von Haus aus in 
Lage geweſen wäre, das Leben eines gutſituierten Bür 
ſohnes zu führen, verzichtete er darauf; er ließ alle 
quemlichkeiten fahren und ante nur eines: 
Dienſte des Vaterlandes. 


(Schluß folet) 


auf 


en Deutfchlands, in Treue zu kämp⸗ 


in Der 


Arbeit im | 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 12. November 


dent u woch. Sonnenaufgang 7.06, Sonnen⸗ 

lle dang 16.07; Mondaufgang 17.00, Mond⸗ 

wong 4.39. 

te eitand der Warthe am 12. Nov. + 0,72 
+ 0,79 Meter am Vortage. 
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Plelplan der Poſener Theater 


eat 


8 . Wielti: 
Wg: „Jau. 
| a „Die Roſe von Stambul“ 
ö rstag: „Cavalleria Ruſticana“ und 
* ajazzo“ 
Ür Polſti: 


| Die a 
| ustag, Mittwoch, Donnerstag: „Domino“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 
950 Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


lle: J 
Swia 0 Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Jetrdpaf, „Kleine Mutti“ (Deutſch) 1 
Sonee, 18: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Sſints: Das Mädchen aus Budapeſt“ (Deutſch) 
wei Küſſe“ 
in 40 
N 5: „Veronika“ (Deutſch) 
a: „Die Gefangene aus Manday“ 


— — 


‚Stier des Buß⸗ und Bellages 


Am sp: 
in de Mittwoch, dem 20. November, wird auch 
irche naameinden der unierten evangelischen 
und es altem tirhlihen Brauch der Va 
Jeier ede einem Gottesdienſt und der 
dan, eliſe eiligen Abendmahls begangen. Die 
chen chulkinder ſind an dieſem Tage 
iche Anordnung vom Schulunterricht 


1 J 15 

tin, Für jeden deutſchen evangeliſchen 
de uk Der ſich zu ſeiner Kir e Beten nd 
ein, einſamen Buß, und Bettag der Ge: 
60 ſlicht ders eng verbunden weiß, iſt es 
e. 1 dem Tage durch Arbeitsrühe und 
teh d auß ſeine Würde als kirchlicher 7 5 
weren en Auch die evangeliſchen Ange: 
der dhe in 9 hie 1 haben, 
Zeit des Gottesdienſtes und 

udmahlsfeier die Arbeit Fütulegen. 

Pz. 


en yofnijcer Borfcag über 
un d. heinrich von Kleist 


des Nonnerstag. 7 
iahmerstag, 7. November, ſpra 
Pofefjgy Dilti-Palais der polniſche Gymnaſial⸗ 
5 N Dichter Dr. Jan Sztaudynger 
alſo chem: „Der Roden Dichter des 
tweßteliſtiſchen Deutſchland und ſein 
le tudien Der Redner, der vor kurzem von 
Hur üt tenzeife durch 5 zurückge⸗ 
ein prach u. a. davon, daß eine Rede 
daß en großen Eindruck auf ihn gemacht 
er Juvaren ihn als Polen allenthalben mit 
utritt zu Kuno mmenbeit behandelte und er jogar 
eiches te tenden Perſönlichkeiten des Dritten 


Unter Sztaud 
der de Hätten, Die 
Laube utſchen 


im Saale 


führte aus, daß diejenigen 
8 org vor den 1 
uben. eratur warnen zu müſſen 
unge heutige Polen kenne die geiſtigen 
tel, unfru Nachbarlande viel zu wenig. 
entum“ zu der u ein „politiſches Igno⸗ 


deute den . ; 
Ih modernſten Dichter des heutigen 
ve we ne 8 N Heinz 
Ja N, deſſen affen bekanntlich in 
us hre bn 1810 fag cee 
8 auf Deutſchlan eſchränkt. 
em bu ama „Prinz 87125740 von 
x ama im & iſt heute „das“ repräſentative 
größ ritten Reich. Kleiſt müſſe auch in 
N Beachtung finden, erſtens weil 
M Wi Dritten Reich neu zu Ehren ge: 
endes ice een weil er an den Geiſt 
ail nte Jewicz erinnere und weil gerade das 
heulen wi rama in Polen eine gute Miſſion 
eh da Ae Das Drama diene der Wahr⸗ 
Kues FR ie Achtung vor dem Recht die Stärke 
Nidner Bates bilde. Kleiſt — ſo ſchloß der 
ter werden ge auch in Polen ein beliebter 
zühzinzen n. Herr Dr. Sztaudynger hat den 
Lich Abe Friedrich von Homburg“ ins Pol⸗ 
fsführunſezt. Er las einige Proben vor. Die 
Ins dur 8 des Vortragenden, der ſich übri⸗ 
amen Bemadı hal wien, Werte Ar on 
1 at, wurden von den Zuhörern 
großem Beifall aufgenommen. 


Anabhängigkeitsfeiern 


der Ae Stadt ſtand am Montag im Zeichen 
Felder hängigkeitsfeiern, die mit einer 
dan Ee f 15 ee be⸗ 
5 H. olgte die gro efilade vor 
185 der esu, Denmal Abends fand in 
Stadt war fitätsaufa ein Feſtakt ſtatt. Die 
Menge reich beflaggt. Eine Reihe von 
n Gebäuden hatte illuminiert. 
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Hunderte von Volksgenoſſen ohne Unter: 
ſchied des Standes und der Partei fanden 
ſich am Montag abend im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes zur erſten 
Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe 
1935/36 zuſammen, um ſich einmütig zum 
Sozialismus der Tat zu bekennen. Nach dem 
Einmarſch der Fahnenabordnungen aller be⸗ 
teiligten Vereine, einem Kernſpruch und 
einem gemeinſamen Liede ſprachen die Volks⸗ 
genoſſen Hentſchel⸗Schmiegel und Ge⸗ 
wieſe⸗Schroda Leitworte, in denen ſie zum 
Ausdruck brachten, daß das von uns allen 
geforderte Notopfer eine ſtolze Herzens⸗ 
angelegenheit ſein ſolle und man den 
Kampf gegen die Not der Volksgenoſſen mit 
allen Kräften aufnehmen müſſe. Nach einem 
weiteren gemeinſamen Liede folgte der 
Sprechchor der Arbeitsloſen, der eine ein⸗ 
dringliche Sprache redete von dem verzweifel⸗ 
ten täglichen Suchen nach Brot. Dann kam 
die Arbeitsloſenlitanei von Bruno Neliſſen⸗ 
Haken. In dieſem Spiel ſollten die erſchrecken⸗ 
den Folgen der Arbeitsloſigkeit mit dumpfen 
Hammerſchlägen in einer geradezu erſchüt⸗ 
ternden Eintönigkeit zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht werden. Es ſollte auch zeigen, daß Ar⸗ 
beitsloſe verſchiedener Stände, an denen das 
Leben vorbeigeht, durch die gleiche Not zu 
einer Schickſalsgemeinſchaft zuſammenge⸗ 
ſchmiedet werden. Die Not hat die Arbeits⸗ 
loſen bereits ſo zermürbt, daß ſie ſelbſt den 
Verſuchen des Agitators, ſie für ſeine Zwecke 
zu mißbrauchen, ſtumpf gegenüberſtehen. 
Trotz aller ſeeliſchen Not bleiben ſie Volk im 
Volk. 


Nothilfe aus verantwortung 
und Liebe 


Der Leiter des Wohlfahrtsdienſtes Poſen, 
Pfarrer Schwerdtfeger, ſprach von der 
Nothilfe als einem Werk aus Verantwortung 
und Liebe. 

„Die erſte Nothilfekundgebung vereint heute 
deutſche Volksgenoſſen zur Ablegung eines ges 
meinſamen Bekennkniſſes: Mir wollen den 
Kampf gegen Hunger und Kälte führen. Wir 
ſind bereit zum Opfer. Wir wollen nicht reden, 
ſondern handeln. 


Wir ſind dankbar, daß das Deutſche Reich ſein 
Intereſſe für unſere Nothilfearbeit bekundet, 
und begrüßen Herrn Konſul Baron von 


Tucher als Vertreter des Nachbarvolkes, mit 
dem wir durch Blut und Raſſe innerlich ver⸗ 
bunden ſind, und deſſen Winterhilfswerk auch 
uns ein Anſporn fein ſoll, in echt nationalſozia⸗ 
liſtiſchem nn uns einzuſetzen für unſere not⸗ 
leidenden Volksgenoſſen und damit dem Aufbau 
unjerer Volksgruppe hier in Polen zu dienen. 


Wir begrüßen die Vertreter der evange- 


liſchen und katholiſchen Kirche. Mit 
dem Dank für die bisherige e des 
Nothilfemerfes verbinden wir die Bitte der 


Deutſchen Nothilfe auch in 7 ihre durch 
Kenntnis der e und verantwortungs⸗ 
bewußtes Eintreten beſonders wertvolle it⸗ 
arbeit zu erhalten. 

Die deutſche Preſſe hat ſich im vergangenen 
Jahr zum größten Teil ee in den Dienſt 
der Deutſchen Nothilfe geſtellt. Wir grüßen die 
Vertreter der Preſſe mit herzlichem Dank für 
die bisherige Unterſtützung und ſprechen den 
Wunſch aus, daß die a Nothilfe in Zus 
. aller politiſchen Gegenſätze als 
eine Angelegenheit unſer ganzen Volksgruppe 
angeſehen und auch in den Veröffentlichungen 
der Preſſe dem politiſchen Streit entnommen 
wird. 

Den vielen Verbänden, Organiſationen und 
Vereinen, die in ſelbſtloſem Sulemmentt en ſich 
mit ihren Mitgliedern für die Deutſche Nothilfe 
eingejeht und durch ihre Mitwirkung auch die 
eutige Feierſtunde ermöglicht haben, einzeln 
ein beſonderes Wort des Grußes und Dankes 
u ſagen, erlaſſen Sie mir bitte. Die freudige 

ereitwilligkeit zur Mitarbeit, die bisher vor⸗ 
handen geweſen iſt, kommt auch heute wieder 
in der gemeinſamen Beteiligung weiteſter Kreiſe 
bei . erſten Kundgebung zum Ausdruck. 
Jede Mithilfe ift Dienſt am Volkstum und 
darum ſelbſtperſtändliche Pflicht. Wer ſich aus⸗ 
ſchließt, hat ſeine Zeit noch ne verjtanden und 
gehört zu den Geſtrigen oder Vorgeſtrigen. 


Unſer Gruß gilt aber noch vor allem auch 
über das Gebiet der Stadt Poſen hinaus, un⸗ 
ſern getreuen . gegen 
Danger und Kälte in dem ganzen Arbeitsgebiet 
des Wohlfahrtsdienſtes Poſen. Wir h 
jeden Re e und ſind ohne 
ihn machtlos. Jedem einzelnen legt aber auch 
die Nothilfe die ung für jeinen hun⸗ 
gernden Volksgenoſſen auf die Seele. Wir willen 
uns mit all den Tauſenden, die in dieſen Tagen 
ſich um den Gedanken der Nothilfe ſammeln, 
eins in dem unerſchütterlichen Willen, einen Weg 
u beſchreiten. der vermöge geſchloſſenen Ein⸗ 
ſatzes aller Kräfte unſer Volksgruppe mit einem 
Siege über Hunger und Kälte enden wird. 
Dabei wird unjere 1 bar als ein treuer 
1 durch ihr 8 und kraft⸗ 
volles Eintreten auch in Jukunft manche Be⸗ 
denken überwinden und zu immer neuen Taten 
hinreißen. 

Das erſte Nothılfejahr liegt ab- 
geſchloſſen hinter uns. Zum erſten⸗ 
mal war die Nothilfe einheitlich organiſiert. 
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Von unſeren Vertrauensleuten iſt überall flei⸗ 
ßige Werbearbeit geleiſtet worden. Anſere 
Mitglieder haben ſich mit ihren Beiträgen —— 
beteiligt. Wohl hat noch mancher aus irgen 
welchen Gründen beiſeite geſtanden, aber trotz⸗ 
dem bedeutet es einen großen Erfolg, wenn 
durch die Beiträge der Nothilfe in den beiden 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ſoviel 
ern etommen iſt, daß 18 500 en 

oltenenonen eine monatliche Hilfe geleiſtet 
werden konnte. Es iſt damit freilich nur der 
allerſchilmmſten und iche Ci Not begegnet 


= 


und private und kirchliche Liebestätigkeit ha 
immer noch genügend Anlaß zur Betätigung 


gehabt. 


Den zehntauſenden le habe Volksgenoſſen, 
die ſich durch die Nothilfe haben rufen und in 
echt nationalſozialiſtiſchem Geiſte das Werk 
haben gelingen laſſen, gilt unſer Dank. Dabei 
ſoll beſonders anerkennend . wer⸗ 
den, daß die deutſchen Angeſtellten unſerer Ber 
triebe ſich faſt einmütig hinter das Werk der 
Deutſchen Nothilfe geſtellt haben. Möge ihr 
Beiſpiel alle andern zur Nacheiferung anſpor⸗ 


nen. Am Abſchluß des erſten Nothilfejahres 
können wir dankbar feſtſtellen, daß die geheg⸗ 
erfüllt haben 


ten e 
und unjer Ziel im weſentlichen er» 
reicht iſt. 


Ein neuer Winter ſteht vor der Tür. Es iſt 
wieder zur Hilfe 1 Unter dem Leit⸗ 
wort: „Opferwille entſcheidet“, ſoll die Deutſche 
Nothilfe 1935/36 ein noch gewaltigeres Bekennt⸗ 
nis unſeres Willens zur Erhaltung deutſchen 
Vollstums werden. Die Verhältniſſe And ſchwie⸗ 
riger geworden als im vorigen Jahre. Wir 
alle müſſen uns Einſchränkungen infolge von 
W und Rückgang der Einnahmen 
auf erlegen. ie Trockenheit hat draußen auf 
dem Lande weithin den Ertrag unſerer Felder 
ſtark herabgemindert. Die Belaſtung des ein⸗ 
zelnen N Märter emworden. ir ſehen das 
alles. Aber wir ſehen auch das andere: Ebenſo 
iſt die Not geöber geworden, und dieſe Not for⸗ 
dert uns gebieteriſch. Der Führer hat bei Er⸗ 
öffnung des Winterhilfswerkes gejagt: „Sage 
mir nicht: Ja, es iſt doch läſtig, dieſe Sammelei. 
Du haſt nie Hunger kennengelernt, ſonſt wür⸗ 
deſt du wiſſen, wie läſtig der Hunger iſt. Du 
haſt es nicht erlebt. was es heißt, ſelbſt nichts 
zu eſſen zu haben, aber ger viel weniger, was 
es heißt, ſeinen Liebſten n chts zu eſſen geben 
zu können.“ Dieſe Not fordert uns, und darum 
1 wir in dieſem Jahre trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten mehr erreichen als im vorigen. 


Es haben bisher noch Menſchen 5 ge⸗ 
er Es hat I vielleicht niemand aufge⸗ 
ordert, und von ſich aus haben ſie nichts ge⸗ 
geben. Es muß in dieſem Jahre jedem die 
Ehre, ji an der Deutſchen Nothilfe 
zu beteiligen, angeboten werden. Wenn 
er es ausſchlägt, ſoll er wiſſen, daß er damit 
der Ehre, ſeinem Volke zu helfen, verluſtig geht. 
Es muß ſich jeder nach ſeinen Kräften und den 
von den Wohlfahrtsorganiſationen nach langer 
und reiflicher Ueberlegung aufgeſtellten Richt⸗ 
linien beteiligen. Sie allein ermöglichen eine 
aleichmäßige Heranziehung aller Volksgenoſſen. 
Ob dann der Betrag des einzelnen groß oder 
klein iſt, darauf kommt es nicht an. Die fünf⸗ 
zig Groſchen eines Dienſtmädchen oder die 500 
Aoty eines Vermögenden ſind gleich wertvolle 
Beiträge von Volksgenoſſen, die gegenüber der 
Not ihrer Brüder und Schweſtern nicht untätig 
bleiben wollen. Aber das iſt wichtig, daß ſo⸗ 


wohl die 50 Groſchen als auch die 500 Ikoty 
len werden, und daß damit jeder ſeinen 
illen zur Hilfe bekundet. Der Drückeberger, 


der den ihm unbequemen Sammler mit einem 
kleinen Betrage von 1 oder 2 Zloty abfertigt, 
während er in Wirklichkeit viel mehr geben 
könnte, ſoll nicht denken, daß er mit dieſem 
ur Ve hingeworfenen Almoſen feine ers 
pflichtung 91 enüber den notleidenden Volks⸗ 
genoſſen erfüllt. Wir wollen nicht Almoſen. 
Wir wollen Opfer, und Opfer iſt immer ſchwer. 
Solange wir aber ſelbſt Arbeit und Verdienſt 
haben und uns Eh mehr leiſten können als 
ur notdürftigen Erhaltung des Lebens gehört, 
olange wir uns nach getaner Arbeit an den 
gedeckten Tiſch ſetzen können, ſolange wir uns 
noch einen neuen Anzug oder ein neues Kleid 
kaufen können, ſind wir zum Opfer für unſere 
Volksgenoſſen, die zu all dem nicht mehr in der 
Lage ſind, verpflichtet. Und wenn einer glaubt, 
ſeine Pflicht mit dem lächerlichen Betrage von 
2 oder 3 Zloty erfüllt zu haben, und er iſt mit 
Gütern dieſes Lebens geſegnet, den möchte ich 
einmal bei der Hand nehmen, ihn in die Elends⸗ 
viertel unſerer Arbeits⸗ und Heimatloſen führen 
und ihm ſagen: Bleibe du einmal hier, wenn 
es auch nur acht Tage ſind, und lebe unter den 
Bedingungen, unter denen dieſe 4 ein 
ur Leben zu 1 1 ſind. Ich 
möchte ihm die Kinder zeigen, die elend und 
unterernährt, vernachläſſigt und 7 Fürſorge 
rüher oder ſpäter einem ſicheren Siechtum ver⸗ 
allen, und ihm dann fragen: Was würdeſt du 
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Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher 
Verein f 


Es ſei nochmals auf den heute, Dienstag, 
um 8 Uhr abends im Chemieſaale des Schil⸗ 
lergymnaſiums ſtattfindenden Vortrag hin⸗ 
gewieſen, den Dr. Helmuth Tor no im Rah⸗ 
men einer Monatsverſammlung des Vereins 
über die Entdeckung des ſchweren Waſſers 
ht. Zu dem Vortrage find Gäſte herzlich 
willkommen. Nach dem Vortrage werden 
einige aktuelle Mitteilungen gemacht. 


und Land 


Gemeinſamer Kampf gegen Hunger und Kälte 


Mittwoch, 13. November 1938 


legen wenn deine Kinder fo ausſähen und jo 
leben müßten? Daß doch die Lebensauffaſſung 


ſolcher Menſchen, die 15 bisher nur um ihr 
5 Ich 1 ag N atte, einen a 
Stoß bekäme und das Du als gleichberechtigt 
neben das Ich treten möchte. 1 trotzdem 
ſchaſt ul verachtet damit die Volksgemein⸗ 
haft, und wir werden Mittel und Wege zu 
inden wiſſen. um ihm dies zum Bewußtſein zu 
ringen. ir werden auch ohne ihn und gegen 
ihn das Nothilfwerk durchführen, denn wir 
ge den Ruf der Not und wollen ihr gemein 
am zu Leibe gehen. Nothilfe iſt nicht Aufgabe 
einer Volksgruppe oder eines Teiles unſer 
Volks a t, ſondern das Werk aller 
Deutſchen unſeres Landes. So haben wir es 
bisher gehalten. So ſoll es in Zukunft noch 
vie — — ein. Jeder, der hierbei mitarbeitet, 
iſt uns willkommen. 


Indem wir aber den Ruf hören, wiſſen wir, 
daß nicht unſer Kopf und rſtand, ſondern 
unſer Herz gefordert wird. National⸗ 
ſozialismus iſt eine e enheit. Not⸗ 
hilfe, die aus der nationalſozialiſtiſchen Erkennt: 
nis der Verantwortung für die Volksgemein⸗ 
ſchaft erwächſt, will gar nicht in erſter Linie 
unſer Geld, ſondern wirbt um unſere Herzen. 
Geld iſt tot. Es kann als — mürriſch 
egeben werden. Nothilfe aber ſoll freudig 
Sie aus der Verantwortung und Liebe heraus 
ſein. Dem in ſchier ausſichtsloſen Kampfe mit 
den Widerwärtigkeiten des Lebens ſtehenden 
Volksgenoſſen Haben ie ſich hilfsbereite Herzen, 
die dem vom Leben ſtiefmütterlich Behandelten 
die Verbitterung überwinden helfen und neues 


Vertrauen in ſeinem Herzen wecken. In der 
Nothilfe wird ſo das gb Wunder, das es 
auf Erden gibt, offenbar: die Liebe. Und dieſe 


Liebe ſind wir unſeren Volksgenoſſen ſchuldig 
denn was wir beſitzen, verdanken wir ja letztlich 
nicht uns ſelbſt, ſondern haben es als Glieder 
der „ u der auch unſere notleiden⸗ 
den Brüder un Schweſtern gehören. Wir ver⸗ 
dienen unſer Brot, weil die andern hinter uns 
ſrehen und es uns verdienen duften Auch die⸗ 
jenigen, die jetzt nicht mehr ſchaffen und wirken 
können, haben an dieſem Verdienſt Anteil. 
Darum gilt Nothilfe nicht nur den Jungen und 
Arbeitsloſen, ſondern auch den Alten und Ar⸗ 
beitsunfähigen, die ihr Lebenswerk hinter ſich 
haben und, müde von des Lebens Laſt, einen 
ſtillen Lebensabend erſehnen. 


Ein Werk, das ſo von Verantwortung und 
Liebe Zehntauſender getragen wird, muß ge⸗ 
lingen. Die Beteiligung durch Mitglieds⸗ 
beiträge iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht. Der 
Aufruf zu den Eintopfſonntagen wird 
williges Gehör finden. Die Kleiderſamm⸗ 
lung wird uns in die Lage verſetzen, frieren⸗ 
den Kindern und Erwachſenen die nötigſte Klei⸗ 
dung 1 Eine Schuhſpende muß 
das jo nötige Schuhwerk ſchaffen. Die Pfund ⸗ 
päckchenſammlung wird manchem Volks⸗ 
genoſſen eine beſondere Freude bereiten. Die 
Nothilfeopferbüchſen werden uns Ge⸗ 
legenheit geben, bei allerlei freudigen Anläſſen 
unſerer notleidenden Volksgenoſſen zu gedenken. 
Unſere Aufrufe für die Elendsge⸗ 
biete Oberſchleſien und Kongreß⸗ 
olen werden willig gehört werden. Denn 
eder einzelne tut ſeine Pflicht, und auch die 
großen Organiſationen unſeres Landes werden 
unſere Bundesgenoſſen in dieſem Kampfe fein 
und uns durch Sondergaben in den Stand ſetzen. 
durchgreifende Hilſe zu leiſten und vor allen 
Dingen unſeren Arbeitsloſen wieder die ſo nötige 
Beſchäftigung zu geben. 


Solche Volksgemeinſchaft macht aber nicht Halt 
an unſeren Teilgebietsgrenzen. Nothilfe wird 
u dem Band, das alle Deutſchen in Polen durch 
ie Tat der Liebe miteinander verbindet. Not⸗ 
hilfe wird das Mittel, das uns den Weg zu 


Frauenkrantheiten. Vorſtände von Univerſi⸗ 
täts⸗Frauenkliniken loben übereinſtimmend das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, da es 
leicht einzunehmen it und die mild öffnende 
Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme 
Nebenerſcheinungen ſicher eintritt. 


DPoſener Tageblatt 
Mort vom Gase 


Deutihlands Kunſllurner SE FF 
hatten Pech 


Der erſte Kunſtturnländerkampf geilen Deutſchland Mitropa-Pokalſieger 
Deutſchland und Finnland hatte am Sonntag h tes: “ine 
abend in der finniſchen Hauptſtadt 6000 Zu: | Die deutſchen Amateurboxer ohne n 
| uer angelockt. ach dem e Ab⸗ Der von den Ländermannſchaften von Deuti I: 
n y 
a 


einander finden und für einander eintreten läßt. 
Der erſte Schritt zur Erreichung dieſes Zieles 
iſt getan. Wir dehnen die Nothilſe auf ganz 
Polen aus, weil wir uns für die Elendsgebiete 
in Oberſchleſien und Kongreßpolen verantwort⸗ 
lich wiſſen. Wir rufen alle zur Mithilfe an die⸗ 
ſem großen gemeinſamen deutſchen Hilfswerke 
auf und werden, was in unſeren Kräften ſteht, 
tun zur unpolitiſchen Durchführung in unſerem 
ganzen Lande. Mit ſolcher Hilfe ſchaffen wir 
R die Volksgemeinſchaft, Die mehr iſt als Wort 
und Phraſe, die die Menſchen wirklich mitein⸗ 
12 ander verbindet. So wird die Nothilfe ein 
wichtiger Erziehungsfaktor für die Volksgruppe, 
indem jeder einzelne angeleitet wird, ſich für 
das Geſchick und die Zukunft ſeines Volkes ver⸗ 
antwortlich zu fühlen. 
Große Aufgaben liege vor uns. Wir mollen 
freudig an die Arbeit gehen. Und wir tun es 
in dem Bewußtſein, daß auch unter Volkstum 
ein Gottesgeſchenk iſt, das wir zu wahren haben. 
Die Deutſche Nothilfe 1985/86 und damit der 
Kampf gegen Hunger und Kälte iſt eröffnet. 
Deutſche Volksgenoſſen, führt ihn unte“ der 
Parole dieſes Jahres: „Opferwille entſcheidet!“ 
trotz aller Schwierigkeiten zu einem guten Ende! 
Mit dem Feuerſpruch endete die Kundgebung. 
In einheitlicher Front ſoll der Kampf 
gegen Hunger und Kälte geführt werden. Ein 
ſchöner Beweis für die Bereitwilligkeit zur 
Hilfe war der Ertrag der Sammlung, die mit 
432 Zloty der Deutſchen Nothilfe zugute kam. 


einslokal Seite⸗Konarzewo der Unterverba 
tag der Welage für den Bezirk Krotoſchin 


alten wird. 


„Der deutſche 
8 


barter Vereine ſowie Freun 
ſind herzlich willkommen. 9785 

i Opferwille entjeheidet, Die Deutsch ee 
hilfe ruft durch Flugblätter die Hier unge 
genoſſen zur Sammlung gebrauchter leu 4 
ſtücke auf. Dieſelben find in der Zeit vo in 
bis 16, d. Mts. bei der Gemeindeſchweſter . 
Altersheim — Rawitſcherſtraße — abzugeng 
Gewiß finden ſich noch in mancher Tr oh 
manchem Schranke Kleidungsſtücke, die gm, 
heitsmäßig aufgehoben werden, bis fte 
Motten darüber hermachen. Und doch Voll“ 
ſolch ein 3 einen frierenden 7 
enoljen die Kälte leichter ertragen laſſen. ” 9 

Ib gilt es Nachſuche zu halten; denn ge 
braucht wird alles! PR! 

A. Gefährliche Verkehrsſtraße. Seit der Yu 
betriebnahme der Zuckerfabrik in Zduny äglih 
auf der Chauſſee e, 17 5 
mehrmals ſtarker adlerverkehr. en 
wird dieſer Verkehr in den Abendstunden, fu 
dann die Radfahrer gewöhnlich ohne Lich fü 
ren. An dunklen Abenden war es bereits I 


eiden bei den vorjährigen Weltmeiſter⸗ land, Polen, Ungarn, Oeſterreich und der 
ften in Budapeſt ARE ſicheren eur a Aa beſtrittene Wettbewerb 5 eh 
über Ungarn in Breslau hoffte man auf einen itropa⸗Pokal 1934/35 iſt nunmehr abgeſch oſſen. 
Erfolg in der Hauptſtadt Finnlands. Durch ein | da das letzte no ausſtehende win Er 102 
Mißgeſchick — das Winter betraf, der unter | der Tſchechoſlowakei und Polen in Prag HR 
einem Hexenſchuß litt — und durch eine Unter⸗ 0 der Polen entfällt. Aus 3 5 
bewertung bei den Freiübungen jowie einen bewerb, der bedauerlicherweiſe reich an e 
unglücklichen Sturz des Falter Müller war, iſt Deutſchland als überle ent * — 
beim Reckturnen wurden eutſchlands Turner [hervorgegangen. Deutſchlands 2m 4175 
ſo weit zurückgeworfen, daß ſelbſt die ausge. haben keine einzige Niederlage erlitten ind 
gezeichnete Form des Münchener Stangl dae ſtehen in der Geſamtwertung mit — 1 14 
Ausfall nicht mehr wettmachen konnte. Aber | iprung an der Spitze vor der Tſchechoſ a der 
auch 1 war acer ade mußte es doch | Ungarn, Polen und Oeſterreich. Der a 575 
einen Olympiaſteger Savolainen antre⸗ Tſchechoflowakei geſtiftete Mitropa⸗Pola PL ? 
ten. Die deutſche Mannſchaft wurde mit | deutihen Verbandsführung gelegentlich Ems 
346,80 : 344,15 Punkten geſchlagen. In der Ein⸗Freundſchaftskampfes Sachſen Böhmen über⸗ 
zelbewertung belegte der Finne Uoſikkinen mit reicht werden. 


Bemühungen von Frl. Riediger zu danken J Viehzuchtbetriebe in der näheren und weiteren 


—— iſt, den gewünſchten Erfolg aufzuweiſen hat. e um in ſolche einen Einblick 11 ( über „ eines win 

er g den. ſih 

Hus Poien Kolmar On 50 Schüler find bei voller Betöſtigung Idensmert, wenn die auftändigen Behörden IM 
und Pommerellen Berband für Handel und Gewerbe. Am zu dem äußerſt billigen Preiſe von 30 31. monat, einmal dafür mehr interejjierten. 4 


: f per mm. lich in dem Schülerinternat, das im vorigen 

Inn Dan Neander ne Sabre in ber ehemaligen deitien Säule ein, 
847 ; . eri de, IN 

Gewerbe ſtatt. Der Bericht ſtand in unſe⸗ In der Stadt Penſionen für 45 bis 70 Zloty mo« 

rer Ausgabe irrtümlicherweiſe unter den natlich bezogen. — Der fachliche Unterricht wird 


Oſtrowo * 

gk. Neue Autobus verbindungen. Nach 15 
nau verkehren jetzt täglich vier Autobufe Y 
und zurück, und zwar Oſtrowo ab um 9.00, 14% 


Liſſa 1 
Familienkränzchen im D. G. v. 


7 y Pi 7 1 1 
K. er | Nachrichten aus Wollſtein. wie im vergangenen Jahre von polniſchen | 15.30 und 19.10 Uhr, Adelnau an 9.30, 7 
Den eiche e i De: 2358 5 | Lehrkräften in deutſcher Sprache erteilt, An | 16.00 und 19.40 Uhr. Der zweite und 0 pi 
Hotel Koeft eines feiner beliebten be e gen Czarnikau 508 855 n 5 Gr Paß 4 1 1 Beten 10 ene 1 
g 8 } err Jerzy Lipo w er bisher Profeſſo um 11.50 un b r ein , 50 

gehftei ee i 75 Ae er Genoſſenſchafts⸗Anterverbandstag | an der Landwirtſchaftlichen Schule in ee ückfahrt kann um 7.00 und 13.00 Uhr My 


iesmal der Chor nach einer Begrüßung der 
Gäſte durch den Vorſitzenden eine Reihe von 
Liedern zum Vortrag; Lieder von Silcher, Beet⸗ 
hoven, ubert, Keldorfer und Sturm, die 
5 ihres vollendeten Vortrages reichen Bei⸗ 
fall ernteten. Von Schuberts ſchönem Lied „Wo 
mag es wohl am ſchönſten ſein?“ erzwangen ſich 
die Zuhörer durch nicht endenwollenden Beifall 
eine Wiederholung. Dann kam der Tanz zu 
ſeinem Recht, dem fleißig gehuldigt wurde und 
der um Mitternacht eine kurze Unterbrechung 
fand durch eine gemeinſame Kaffeetafel, bei der 
gemeinſame Lieder geſungen wurden und heitere 
Schilderungen den Lachmuskeln Arbeit gaben. 
Bis in die frühen Morgenſtunden blieb eine 
frohe Geſellſchaft beiſammen, und keiner wird 
bereut haben, auch diesmal am Familienkränz⸗ 
chen des DV. teilgenommen zu haben. Nur 
das Zum⸗Dienſt⸗gehen mag dieſem und jenem 
am Montagmorgen recht ſauer gefallen ſein. 


. k. Verſammlung im V. H. u. G. Am vergan⸗ 
genen Donnerstag abend für die hieſige Orts⸗ 
gruppe des „Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe“ im Hotel Conrad eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab, die nicht nur von itgliedern 
zahlreich, ſondern auch von vielen Gäſten be⸗ 
ſucht war. Nach den Be rüßungsworten des 
Vorſitzenden ergriff Herr Rechtsanwalt Grze⸗ 
gorzewſki das Wort zu einem ſehr inter⸗ 
eſſanten Vortrag, dem die Frage zugrunde lag: 
„Wie verhält ſich der Kaufmann un Gewerbe⸗ 
treibende angeſichts der letzthin erfolgten land» 
wirtſchaftlichen Entſchuldungsgeſetze?“ Seinen 
intereſſanten Ausführungen folgten die Anwe⸗ 
ſenden mit großer Aufmerkſamkeit. Nach einer 
kurzen Pauſe ſprach dann noch Dr. Tho ma⸗ 
ſchewſki über Verbandsfragen unter beſon⸗ 
derer Gene 5 1 der Jugendfrage in Han⸗ 
del und Gewerbe. Die Verſammlung des 58 
a 


Sulmierſchütz und um 7.20, 10.05, 13.20 un 
16.45 Uhr von Adelnau angetreten werden. = 1 
kunft in Oſtrowo um 7.50, 10.35, 13 I 
17.15 Uhr. 


; jeſi iter der hieſigen deutſchſprachigen 
e. Am 8. d. M. fand im hieſigen Bahnhofs⸗][ war, zum Le } 
hotel eine re der et und rs. der geilen, Sandwieihafitiden 
niſchen Genoſſenſchaften ſtatt. Herr Verbands» Schule en No er ach it SR 
direktor Dr. Swart ſprach über unfere Aufgaben | sen Verhalten en 4 rear f au 
nad) der Neuordnung dutch das Oenojenidafts, erwarten, daß Direktor Lipowfi ſich nicht weni⸗ 
eſetz. In längerer Rede zeigte er Wege und ger gerecht und a als der ehe⸗ 
Ri tlinien zum Ausbau de Genoſſenſcha ten malige Leiter der Schule, Direktor Polowicz, 
2 dem neuen Geſetz und gab einen Ueberblick erweijen wird. a 

über die in der Vergangenheit geleiſtete Arbeit. Jarotſchin 

Er wies beſonders darauf hin, daß von allen 
wirtſchaftlichen Organiſationen die politiſchen 
Einflüſſe ferngehalten werden müſſen, er im 
Gegenteil in den Wirtſchafts⸗ und Berufsver⸗ 
bänden die politiſchen Gegenſätze in unſerem 
Volkstum überbrückt werden müßten, da nur ein 
einiges Deutſchtum uns retten kann. Im Laufe 


ſchäfteleben Oſtrowos war der letzte Donner 
von dennen e Bedeutung. Oſtrowo erk 
feinen letzten Kramwarenmarkt. Wie eh 
der Umjag nur mittelmäßig war, jo 906 
den hieſigen Geſchäften nicht Ian 5 ae 
die Nutznießer des Kramwarenmarktes NY 
Vieh⸗ und Pferdemärkte werden natürlich au 
weiterhin in unſerer Stadt abgehalten. 1 


Znin 2 
ü. Zwei folgenſchwere Unfälle. Auf 
Kleinbahnhof in Gonſawa ereignete chi 
folgenſchwerer Unfall. Der 17jährige Kut 
Franciſzek Mieczkowſkti aus Komratowo u 
dort mit einem mit Zuckerrüben beladene 
Wagen angekommen. Als er auf der Del 
ſtand, um den Vorderteil des Kaſtens her 
lic eme ſcheuten die Pferde und zogen 
ich an, ſo daß M. unter die Räder des 
türzte, die ihm über die Hüften und u 
chenkel gingen. In hoffnungsloſem Zig ft 
wurde M. in das Kreiskrankenhaus geb % 
wo eine Operation vorgenommen wurde. län 
jmeiter Unfall ereignete ſich auf dem Oel 
er Zniner Zuckerfabrik, wo der Arbeitet Zum 
niſtaw mir aus Göra 1 1 5 des met 
ierens mit eee eim Zuſam e 
Toppeln derſelben einen Beinbruch und i 
Antequetihung erlitt Auch er mußte 
Krankenhaus geſchafft werden. 1 
ü. Garderobe, Wäſche und Holdſchmuc ö 


zer Zeit die teilweiſe Parzellierung von drei im 

Kreiſe Jarotſchin gelegenen Gütern vorgenom⸗ 

men. Es handelt ſich um etwa 131 Hektar des 
eines Vortrages widerlegte er alle von jung⸗ etwa 100 Hektar des 5 Gutes Czermin 
eutſcher Seite vorgebrachten Beſchuldigungen I 
gegen die wirtſchaftlichen Verbände und wies 
auch perſönliche Angriffe zurück. Zu Punkt 2 
der Tagesordnung wurden der Ankerverbands⸗ 
direktor Saenger⸗Eichquaſt und ſein Stellver⸗ 
treter Willy ere 1 5 Zuruf 
wiedergewählt. Zu Punkt 3 ergriff Herr Di⸗ 
rektor Geisler über die Preisentwicklung land⸗ 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe das Wort. Zu 
Punkt 4 ſprach Herr Kraft in ausführlicher 
Weiſe über das landwirtſchaftliche Umſchul⸗ 
dungsgeſetz und zeigte die Vorteile desſelben für 
Schuldner und Genoſſenſchaftsbanken, lug 
Sal gab er die Endtermine zum Abſchluß 
von Konverſionsperträgen bekannt. Herr Buſſe⸗ 
Malzmühle dankte Herrn Dr. Swart für den 
ausführlichen unterrichtenden Vortrag. Nachdem 
unter „Verſchiedenem“ noch eine "en von 
Anfragen beantwortet worden waren, ſchloß der 
Verbandsdirektor die Tagung. 


Schroda 


ende des Kreisausſchuſſes rr Staroſt Ro⸗ 
ako gibt bekannt, daß der bisherige 
Steuereinnehmer des reisausſchuſſes, Vin 
St, Dembinifi, ſeit dem 25. Oktober d. J. in 
dieſer Eigenſchaft nicht mehr tätig iſt. 

x Anerkennung von Zuchtbullen. Die Kreis⸗ 
kommiſſion für Anerkennu von Zuchtbullen 
hat in dieſem Herbſt bei folgenden Beſitzern je 
einen Bullen anerkannt: Grobelny⸗ b aa, 
Palacz⸗Zôlköw (2), e e ra⸗ 
Freer w, Ozdowſki⸗Raſztöw, 1 
Grodziſt, Graf Taczanowſki⸗Bögwidze, Kubiak⸗ 
Parzew, akowſki⸗Pieruſzyce, Störgewiti 
Komorze, Stylle⸗Chromice, Wofcinſti⸗Cielcza, 


i ; 1 Seiler⸗Radliniec, Urbanowſki⸗Mieſzköw, Sul⸗ Diebe änden. Den regen Verkehr während, u 
5 Nee in 1 9 t Landwirtſchaftliche Schule 1 trowo, e Nowachyt⸗ hier 10 vergangener Woche aögehalienen a 
glieder eingebracht. t. Die deutſchſprachige Landwirtſchaftliche Noſköw, Bieſiadawa⸗Kotlin en EEE meinen Jene ausnutzend, drangen, 115 
i Schule Schrora hat vor einigen Tagen mit | Porolniczal⸗Karmin, Glabifz⸗Karmin, Miko⸗ ſchen 6 und 7 Uhr abends Diebe in die Ag 


Rawitſch 


— Zum Beſten der Nothilſe fand am ver⸗ 
gangenen Sonntag nachmittag in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche eine uſikaliſche Feier⸗ 
ſtunde ſtatt. Die Veranſtaltung wies einen 
recht e Beſuch auf. Im Mittelpunkt 
derſelben ſtand eine von Herrn Paſtor Ged⸗ 
dert gehaltene Feſtrede, in der auf den eigent⸗ 
lichen Zweck dieſer Feierſtunde hingewieſen 
wurde. Mit eindringlichen Worten wurde an 
dieſer Stelle noch einmal an alle Türen und 
Herzen geklopft, daß ein De na 1 5 
Können der gerade im Kreiſe Nawitſch fo ſtark 
herrſchenden Not entgegentrete. Nicht Almoſen, 
nicht Geſchenke, ſondern Opfer ſollen es für 
uns ſein, und mit dankbarem Herzen ſollen wir 
dieſe Opfer bringen, daß es uns W ſein 
möge, einen Teil mit 5 zu dürfen an 
dieſem Werke der Nädjitenliebe, - 


Dieſe muſikaliſche Feierſtunde, ausgeſtaltet 
durch vortrefflich de Gehör gebrachte Orgel- ſo⸗ 
wie Geigenſolis, Geſänge des Kirchenchors, Dar⸗ 
bietungen des Poſaunenchors ſowie eines Ge⸗ 
dichtes: „Der Arbeitsloſe“ wurde allen Anweſen⸗ 

_ den zu einer wirklichen Feierſtunde. 


Die zum Schluß geſaſnmelte Kollekte iſt für 
die Winterhilfe des Kreiſes Rawitſch beſtimmt. 
Es iſt zu hoffen, daß die Veranſtaltun „ deren 
Gelingen zum größten Teil den unermüdlichen 


ee ee eee e eee eee 


Spanien erklärt den Paramount 
den Krieg 


Die ſpaniſche Regierung hat von der Para⸗ 
mount⸗ Fü esel aft dee Zurückziehung des, 
wie erklärt, für Spanien beleidigenden Mar⸗ 
lene⸗Oietrich⸗ Films „Spaniſche Caprice“ vom 
Weltmarkt und die Vernichtung des Negativs 

dieſes Films verlangt. Da dieſem Erſuchen bis⸗ 
her nicht ſtattgegeben wurde, beſchloß der Mi⸗ 
niſterrat, bei Richtbewilligunz dieſer Forderung 
durch die amerikaniſche Firma ab 11. November 
ſämtliche Paramount⸗Filme ausnahmslos zu 
verbieten. 5 5 l 


lajczak⸗Slawoſzew, Olejniczek⸗Czechel, Dobrzyn⸗ 
Heart; owak⸗Borucin, Waleja-Qubomierz, 
ilhelm Stopelkampf⸗Parzew, Hermann Gräf⸗ 
ling⸗Hochdorf, Max Jouanne⸗C ocicza und Bo⸗ 
zyn, Ernſt Franke, Leo ge⸗ und Erich 
ge⸗Zerkwitz, Ernſt Fiſcher von Mollard⸗ 
Gora, Paul Baude⸗Przybyflaw, Adolf Sober⸗ 
mayer⸗Ludwing und Nein ich Juſtus⸗Broni⸗ 
15 Die Anerkennung gilt ab 1. Mai 1936. 
ee J J der Kreiskommiſſion darf die 


ihrem diesjährigen Winterſemeſter begonnen. 
Gegenüber en Semeſter 1934/35 iſt die Anzahl 
der Schüler freilich etwas zurückgegangen. 
Während im vorigen Jahre die Unterklaſſe von 
47 und die Oberklaſſe von 31 heranwachſenden 
Landwirten beſucht wurde, ſind es in dieſem 
Fabre in der Anterklaſſe 45 und in der Ober⸗ 
laſſe 26. Dieſe Zahlen beweiſen aber immer 
noch, daß öftere Hinweiſe ſeitens der Weſtpol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft auf die 
Bedeutung der landwirtſchaſtlichen Winters | Gebühr 5 ZI. nicht überſteigen. 
N̊ÿƷ] , als Suseimene | Rrotoktie | 
eit lei än n mehr als 

ken ee kann, bei ihren Mitgliedern Rehabilitierung. Vor ungefähr einem 


nungen der in der Redaktion des Ace "a 
kuczanin“ beſchäftigten Wyrybfom 1905 4 
mmler und ſtahlen alles, was an Garde del 
äſche, Goldſchmuck und Gebrauchsgege 1 
vorhanden war. 3 e 


Aus aller wel 
Deutſchland baut die größte 
Lokomolive Europas 1 

Die größte bi in E ge el 
ER 9 — Leema er 4 


baut worden. Dieſe Maſchine beſitzt vorn ige, 
inten je ein Sr en again vie e 

ie jtellt eine vön e 4% 
Ingenieuren der chileniſchen Staate babe nell 


an 
Lokomotive etwa 2700 PS. Ihre eee 
I 


das nötige Verſtändnis gefunden haben. Wird | Jahre war gegen den Bürgermeiſter Szar wegen 
doch den Schülern hier Gelegenbeit geboten, ſich 7 nterſchlagungen im Amte ein 
innerhalb weniger Monate umfangreiche theo- | Underſuchungsverſahren eingeleitet worden. 
retiſche Kenntniſſe zu erwerben, die bei der | Vor einigen Lügen; würde nun Herr Szal vom 
heutigen katastrophalen Wirtſchaftslage dem Landgericht in Oſtrowo wegen Mangels an Ber 
Nachwuchs in der Landwirtſchaft für ſein ſpä⸗ 
teres Fortkommen neben dem 5 en Wiſſen 
unbedingt notwendig ſind. Durch Gewährung 
ahlreicher Stipendien 1 die Weſt le 
andwirtſchaftliche Geſellſchaft den Beſuch der 
ule in ae und deln 5 e 
Weiſe unterſtützt und gefördert. Es ift zu 
985 daß die Schülerzahl wie alljährlich im 
Laufe der erſten 8 noch etwas anwächſt. 
Entgegen den Verlautbarungen iſt die Schule 
in dieſem Jahre noch nicht in die Räume der 
früheren Krankenkaſſe übergeſiedelt, was aller⸗ 
dings ſehr zu begrüßen wäre, da es ſich hierbei 
um ein Gebäude modernſter Ausführung han⸗ 
delt, das unbenutzt Be Der theoretiſche 
Anterricht wird weiterhin in der polniſchen 
Landwirtſchaftlichen ule erteilt. Aber auch 
5 die praktiſche Ausbildung unter fachlicher 
nleitung iſt für die Schüler geiergt, Im Zu⸗ 
ſammengehen mit der hiefigen olniſchen Land⸗ 
wirtschaftlichen Schule werden die Schüler Ge⸗ 
legenheit haben, wöchentlich mindeſtens einmal 
zu dieſem Zwecke ſich auf der polniſchen Schul⸗ 
wirtſchaft zu betätigen. Ferner werden die 
Schüler im Laufe des Semeſters, wie von der 
Direktion Haften e wurde, eine Anzahl 
Muſterwirtſchaften ſowie Saat⸗, Pferde⸗ und 


weiſen freigeſprochen. Die Bürgerſchaft von 
Zduny 2 das Arte mit 8 auf. 


# Von der Welage. Am Donnerstag, dem 
14. d. Mts., nachmitkags 2 Uhr wird im Ver⸗ 


FCE 


Fünf Frauen verbrannt 


mit Tender beträgt 288 Mets Die Gerd . 
wird durch mechaniſche RNoſtbeſchickung Kohl. 
An Vorräten nimmt der Tender 8 Dieje ch 0 
chine und ebenfalls die weiteren 1 u 
motiven, die neben den von Krupp-Eſſeſ ate, 
der Majinenfabrit Eßlingen gebauten 15 nt 
ien enſchel und Sohn wir, 
chi ala Regierung in Auftrag Sglef 
den, ſind dazu beſtimmt, . lagen 0 
üge von Santiago nach dem Süden mit gen # 

dcchwindigkelten und auch auf Steigungen 
befördern. EC 


Wilddieb vierfacher Mörder 4 


end abſtellen wollte, bemerkte er, wie aus der 
Wohnung eines ſehr bekannten Londoner Arz⸗ 
tes Rauch aus den Fenſtern drang. Er 


ilfe. Ehe aber die Feuerleiter das gene 6 
erreicht hatte, fiel di Frau ohnmächtig in die Ä Wildt 
Klemmen urüd und 0 rg 3 e. Die Me‘ Ein a rn A 9% 
uerwehr dra ie n das Haus ein Saſia, iſt vom Schwurgericht in Er 
5 e Tode verurteilt worden. Die Opfer perla 
ders waren vier Schäfer. Vor Gerich ſagte 4 
ſcheint, daß das Feuer ſchon lange vor ſeiner der ärztliche Sachverſtändige, der Angel! votzen, 
Entdeckung ausgebrochen war und die aus» lein Irrer, er gleiche aber mehr einem rent 
ne zB Rauch jo S Deren 0 Mach e e 9 2 In Gnaden, N 
2. n mehr in Sicherhei ringen [Menſchen. Der er lehnte es 
Le e ua I aefuh für den Mörder zu unterzeichnen 


und fand zu ihrem Entſetzen in vier verſchie⸗ 
denen Zimmern je eine verbrannte Frau. Es 


ch 13 November 1975 


Holzindustrie zum Wirt- 


af sverkehr mit Deutschland 

Warschau. — Die polnische Holzindu- 
artet den neuen deutsch- polnischen 
ſchlus aftsvertrag durchaus positiv. Der Ab- 
che S les Vertrages hat sofort eine merk- 
Ho eitere Belebung auf dem polnischen 
Akon kt ausgelöst: die ersten Danziger 
T ge sführhändler erschienen bereits am 
lach dem Abschluss in Warschau, um 
zen. uhrabschlüsse nach Deutschland zu 


ers als die polnische Tagespresse schätzt 
ie Olzfachblatt „Rynek- Drzewny“ die 
' rigkeiten. die unter dem künftigen 
er Polnischen Verrechnungsverfahren ent- 
4 ann, nicht allzu hoch ein. Das Blatt 

r 


allem das bevorstehende Auf- 
er privaten Holzkompensationen mit 
and, bei denen die polnischen Expor- 
Ompensationsimporteuren Prämien 
ke, un 30% ihres Erlöses zu zahlen hat- 
sach; erwartet dadurch eine Steigerung der 
ich n chen Einnahmen aus der Holzausfuhr 
ey gneutschland um etwa 30%. Bezeichnen- 


e ist dies K ti > are st 

A e Kompensationsprämie noch 

range des Novembers auf 18% zurück- 
} * 


K Austausch landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse mit Frankreich 


reits vor der Abreise der gegen- 
R aris weilenden Abordnung der 
han * Landwirtschaft auf Grund der Ver- 
00 Ach: die sie mit einer Abordnung der 
Farscha en Landwirtschaft im Juni 1938 in 
8 Polnisch 11 geführt hat, ein kleines zusätzliches 
stand „Manzösisches Kontingentsabkommen 
Onmesekommen ist. Auf Grund dieses Ab- 


10, ters soll Polen Frankreich i 

t en Frankreich 400 t Eier 

Nr Bibendgeflügel, 300 t Schlachtgeflügel, 
nen und 50 t Wintergemüse liefern. 


r anderen Seite soll Polen im Rahmen 
ein Kommens von Frankreich 170 t 

} dete 00 t Grütze, 100 t Kolophonium, 
 Mauben 0 eöl, 40 t Käse, 30 t frische Wein- 

; Ri 10 t Cognac übernehmen. 

bkommen ist trotz seines engen 
Neuen emerkenswert, stellt es doch einen 
In Wirtsenun uf dem Gebiete des Austauschs 
blen u aftlicher Erzeugnisse zwischen 
Anger za k rankreich dar. Bis vor nicht allzu 
Schaft et hatte die französische Landwirt- 
| Awirfen noch jeder zusätzlichen Einfuhr 
entschi Chaftlicher Erzeugnisse aus Polen 
| eden widersetzt. 


e französische Mißwirtschait in den 
% Jrardower Manufakturen 


Ver ar scha u. — Die erichtlichen Sach- 
Nennen haben die Untersuehung der 
Wang er seit über einem Jahre unter 


er waltung. stehenden yrardower 
uren A.-G., des einzigen Grossunter- 


ell der Leinenindustri 

essen d l e in Polen, abge- 
geben, Are Untersuchungen haben 25 
Chsfänass dem Unternehmen durch die 


rule Misswirtschaft der französischen 
| hi Akti pe Boussac, die sich in den Besitz 
Atte, Verumehrheit von Zyrardow gesetzt 
linden site von insgesamt 23 Mill. 21 ent- 

n 12 . Von dieser Summe entfielen 
dehnte B il. zt auf die Zinsen und Prozente, 
Ehmen 


Basse widerrechtlich aus dem Unter- 
b erausgepresst hätten. 

E 

5 " Eisenbahn-Durchfuhrverkehr 
albjah Mischen Staatsbahnen haben im 

1935 im Durchfuhrverkehr mit nach 

Pole ndern bestimmten fremden Gütern 
8 dieser 12 268 000 t k'rachtgut befördert. 
chen Rein Een 1 900.000 t nach dem Deut- 
irelssen). 6 darunter 243000 t nach Ost- 
duchtvorkernn0 000 t von diesem Durchfuhr- 
en Korrj Ep hach Deutschland entfallen auf 
"chfun lerer kehr. Die übrigen 368 000 t 
ine Schoslowaker en vornehmlich nach der 


umänien und der Sowiet- 


Eins 
5 Uhrermäßigung für Automobile 
blatt Polnischen Staatsbahnen ist mit 
a8 für an 1. 11. 1935 der Ausnahmetarif 
ale für die pitomobile in Kraft getreten, Er 
übe" Dolnis Infuhr über Danzig / Jansen nach 
er 0% schen Bahnhöfen auf Entiernungen 
erlag, Die Frachtberechnung erfolgt 
Yon 0.15 Pa) eines Autos nach einem Satz 
Pro Wagen und km, für jedes wel- 


% Uto N 
r Berne ein Satz von 0.12 2 pro km 


5 
ö Merbechbanziter Staatsbank als dritte 
a "ungsstelle im deutsch- polnischen 
bekannt Wirtschaftsverkehr 
derung lien hatten Vertreter der Danziger 
hene detündig an den Verhandlungen über 
den teilgen sch-polnische Wirtschaftsabkom- 
Minen, ommen. Nach Abschluss des Ab- 
hun. ergänzend nunmehr auch die 
eise, zwischen Danzig und 
an Polen festgelegt worden. Die Dan- 
tele errichtet eine eigene Dan- 
% Tie die allein mit der Warschauer 
de ö eferungen Danzigs von und nach 
Aa die Zun und von und nach Deutschland 
ae Chnung m Verrechhen wird. Eine direkte 
Ch mene Danzigs mit Deutschland Ist dem- 
Dun, Lorgesehen. 
Kür 10 ser Zahlstelle wird Künftig Zahlun— 
dal gen von und nach Danzig mit 
ee Ex- bzw. Importeuren in Gul- 
10 Rn leisten. haben und selbst ein 
kant Wird per die, Zahan führen, und umge- 
ur vi der Zahan ein Danziger Gulden- 
also „ı echnung geführt werden, Es 
alle Verrechnungen Danziger Kauf- 
If Daneiger Zahlstelle, die für alle 
Ch ür gen nach Deutschland und Polen 
ach 1 porte aus diesen beiden Län- 
anzig allein nit der Zahan ab. 


Kar n 
‚nat, 


Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Volkskommissar Rosengolz über die 
russische Aussenhandelspolitik 


Starker Rückgang der Auslands verschuldung des Sowjetstaates 


O. E. Moskau, 9. November. 
Der Aussenhandelskommissar der Sowiet- 
union. Rosengolz, veröffentlicht in der 
„Prawda“ einen interessanten Aufsatz über die 
Aussenhandelspolitik der Sowietregierung in 
den letzten Jahren und über die weiteren Auf- 
gaben auf dem Gebiete des Aussenhandels. 


Einleitend bebt Rosengolz die grosse Bedeu- 
tung des Ausseuhandels für den industriellen 
Aufbau Sowietrusslands 
dass die Industrialisierung des Landes durch 
die Einfuhr von ausländischen Ausrüstungen 
für die Grossbetriebe. von „Neuheiten der aus- 
ländischen Technik“ und von Rohstoffen, an 
denen in Sowietrussland Mangel bestand, ge- 
fördert worden sei. In dem Masse, in dem in 
Sowjetrussland eine eigene Industrie geschaffen 
wurde, sei der Gesamtumfang des Imports ein- 
geschränkt worden, gleichzeitig habe unter den 
Einfuhrwaren der Import von Rohstoffen eine 
grössere Bedeutung erlangt. 


Von besonderem Interesse sind die Mit- 
teilungen des Aussenhandelskommissars über 
die Auslandsverschuldung des Sowjetstaates. 
Rosengolz erklärt, dass das Vorhandensein 
einer grossen Auslandsverschuldung, als Folge 
der grossen Einkäufe von Ausrüstungen in der 
Zeit des ersten Fünfjahresplanes, in den frühe- 
ren Jahren die Sowietunion gegenüber den 
„kapitalistischen Ländern“ gebunden habe. Die 
Sowietregierung war gezwungen, den Export 
mit allen Mitteln zu forcieren, bei Geschäfts- 
abschlüssen auf unvorteilhafte Bedingungen 
einzugehen und ungünstige Kredite mit kurzen 
und mittleren Fristen in Anspruch zu nehmen. 
Nunmehr habe sich die Devisen- und Finanz- 
lage der Sowjetunion grundlegend geändert. 
Kredite mit kurzen und mittleren Fristen wer- 
den von der Sowietregierung infolgedessen 
nicht mehr benötigt. Ein bedeutender Teil der 
Importwaren werde gegen Barzahlung ge— 
kauft. Das Jahr 1935 werde mit einem Aktiv- 
saldo von etwa 120 Mill. Rubel zugunsten 
Sowietrusslands abschliessen, so dass die drei 
letzten Jahre einen Aktivsaldö von rund 450 
Mill. Rubel aufweisen werden, Neben einer 
aktiven Handelsbilanz habe die Sowietuhion 
eine starke Zunahme der Goldgewinnung zu 
verzeichnen, die über 100 Mill. Rubel im Jahr 
betrage. Dies habe der Sowietregierung die 
Möglichkeit gegeben, einen grossen Teil der 
Auslandsverschuldung zu decken und gewisse 
Gold- und Devisenvorräte anzusammeln. Die 
Auslandsverschuldung, die Ende 1931 mit 1.4 
Milliarden Rubel ihren Höchststand erreicht 
hatte, sei bis zum 1. Oktober 1935 auf 139 Mil- 
licnen Rubel gesunken und werde Ende d. J. 
noch 100120 Mill. Rubel betragen. 


Was insbesondere die Verschuldung an 
Deutschland betrifft, so sind in den Jahren 
19321934 über 1.5 Mrd. mk. an Deutschland 
gezahlt worden. Nach der vor kurzem erfolg- 
ten Rückzahlung des 140 Mill. Rmk.-Ueber- 
brückungskredits habe sich die Verschuldung 
"Sowietrusslands an Deutschland auf einen ganz 

eringen Betrag vermindert. Es unterliege 
Feb Zweifel, dass die deutsche Industrie 
an sowietrussischen Importaufträgen auch 
weiter grosses Interesse habe. Ebenso sei 
Deutschland auch an der, Einfuhr einer Reihe 
sowjetrussischer Waren, wie Erdöl, Flachs, 
Rauchwaren, Holz usw. interessiert, während 
Sowjetrussland in der Lage sei, diese Waren 
auf anderen Märkten abzusetzen, Es werde 
daher offenbar e sein, die Handels- 
beziehungen zu Deutschland auf eine neue 
Grundlage zu stellen. 


Die Handelsbeziehungen zu England haben 
auf Grund des geltenden Handelsabkommiens 
einen stabilen Charakter. Indessen sei die 
Sowjearegierung gezwungen worden, von der 
Inanspruchnahme der britischen Exportver- 
sicherung infolge der hohen Versicherungs- 


hervor und erklärt, 


besonderer Wichtigkeit 


kosten abzusehen und zu Barkäufen überzu- 
gehen. Dies konnte natürlich auf den Umfang 
der Sowietaufträge in England nicht ohne 
Rückwirkungen bleiben. 


Auch in der Struktur der Auslandsverschul- 
dung der Sowjetunion gehe neuerdings eine 
wesentliche Veränderung vor, indem sich der 
Anteil der Kredite mit mittleren und kurzen 
Fristen vermindere. während der Anteil der 
Kredite mit längeren Fristen allmählich an- 
Steige, und zwar infolge der Ausnutzung der 
fünfjährigen Kredite, die der Sowietunion im 
Jalıre 1935 von Deutschland und der Tschecho- 
Slowakei gewährt worden sind. Ebenso sei in 
der Gestaltung der sowietrussischen Zahlungs- 
bilanz eine wichtige Aenderung insofern ein- 
getreten, als die Sowietunion in diesem Jahre 
zum ersten Male seit ihrem Bestehen neben 
einer aktiven Handelsbilanz auch eine aktive 
Zahlungsbilanz haben werde. 


Was die weitere Gestaltung der Handels- 
beziehungen der Sowjetunion zum Auslande 
anbetrifft, so wies Rosengolz erneut auf seine 
im April 1933 abgegebene Erklärung hin. wo- 
nach die Sowietregierung im zweiten Plan- 
jahrfünft zu einer Erweiterung ihres Imports 
nur bei Gewährung langfristiger Kredite und 
Anleihen schreiten werde. Die von der Sow- 
ietregieryng im Jahre 1935 mit Deutschland 
und de? Tschechoslowakei abgeschlossenen 
Kreditabkommen seien die ersten Versuche des 
Auslandes zur Umgestaltung der Handels- 
beziehungen mit der Sowjetunion. Besonders 
interessant sei die Form des tschechoslowaki- 
schen Obligationskredits. In der Auslands- 
presse tauchen auch verschiedene andere Pro- 
jekte für die Gewährung langfristiger Anleihen 
„zu normalen Bedingungen“ auf, Aehnliche 
Projekte gehen auch den sowjetrussischen 
Aussenhandelsorganen zu. 


Rossiigolz ist der Ansicht, dass die gegen- 
wärtig im Gange befindliche Reorganisation 
des sowietfussischen Aussenhandels „diese 
Tendenden in noch grösserem Masse verstär- 
ken wird.“. Die Reorganisation besteht darin, 
dass der Abschluss der Export- und Import- 
geschäfte in zunehmendem Masse nach der 
Sowietunion verlegt wird, woraus sich die 
Notwendigkeit ergibt, dass die Vertreter der 
ausländischen Firmen nach Moskau kommen, 
wo sie sich mit den Wirtschaftsverhältnissen 
in der Sowietunion selbst vertraut machen 
werden: Die Verlegung eines bedeutenden 
Teils der Geschäftsoperationen, der damit ver- 
bundenen Abrechnungen usw. nach Sowiet- 
russland stelle „den Uebergang des sowiet- 
russischen Aussenhandels auf eine höhere 
Stufe“ dar, die der gegenwärtigen wirtschaft- 
lichen und politischen Lage der Sowjetunion 


entspreche. 


Eigentum italienischer Firmen 
im Auslande 


Auf Grund eines königlichen Dekretes sind 
die italienischen Bürger und Firmen ver- 
pflichtet, ihre Guthaben im Auslande dem 
italienischen Staate abzutreten, wobei aber 
eine Reihe von Ausnahmen hervorzuheben ist. 
Für die Interessenten im Auslande sind von 
und einschneidender 
Bedeutung die Ausnahmen, wonach diese Ver- 
pflichtung der italienischen Firmen sich nicht 
erstreckt auf Valoren. die das Kapital der 
Geschäftsstellen italienischer Unternehmen im 
Auslande bildet, sowie auch nicht auf Valoren 
der italienischen Versicherungsgesellschaften, 
die zur Deckung von Reserven dienen für Ver- 
sicherungen, welche im Auslande in fremder, 
also nicht italienischer Währung abgeschlos- 
sen sind. 


2 SENSE RER 00 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 12, November 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe _ 65.25 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1 ‘ I TEN Ya | en 
8% 9 der Stadt Posen 
8 Im . * * * * 2 * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 5 
Kredit-OGes. Posen * 
3% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 d. 20 > 
4% 1 Dollarbriefe der Pos. Landsch 37 00 B 
4% ua Er Kae Ziotypfandbriefe 10 
n Go Eh u .00- 
4% Konvert-Pfandbriefe der Pos. 
l eis 236.75 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II 51.00 8 
14% Zloty-Piandbrleſfe „ 37.00 
4% Prämien-Invest.-Anlelde =>» 
3% Bau-Anleibe » vs sv» 89,50 G 
Bank Polska ve „ „„ 2 
Bank Cukrownictwa o „ — 


Stimmung: ruhig. 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 11.November In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2995--5.3205, London 1 Pfund 
Sterling 26.112621, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.36--173.04,. Paris 
100 Franken 34.91-35.05. Amsterdam 100 Gul- 
den 359.88-—361.32, Brüssel 100 Belga 89.52 bis 


89.88, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.58-—135.12, Kopenhagen 100 Kronen 
116.47--116.98, Oslo 100 Kronen 131.14—131.66. 
Banknoten: 100 Zloty 99.75--100.15. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12, Novem- 
ber. Tendenz: Aktien schwächer, Renten still. 
Zu Beginn des heutigen Börsenverkehrs setz- 
ten die sich schon gestern bemerkbar machen- 
den stärkeren Abschwächungen weiter fort. 
Farben gaben um %% auf 145 nach. AEG ver- 
loren , Berlin-Karlsruher „. Daimler %, 

renstein 1, Stahlverein 1% und Rheinbrunn 
2%. den wenigen festeren Pa eren ge- 
hörten Reichsbankanteile mit plus „Renten 
lagen still. Reichsaltbesitz waren um auf 
113% Aol. Blanko- Tagesgeld eriorderte 3 
bis 34%. 


Ablösungsschuld: 113%, 


Märkte 
Getreide, Danzig, 11, November. Amtliche 
Nctierung für 100 kg in Gulden: eizen 


130 Pfd. 18,75—19, Roggen 120 Pfd. 13.50, 
Gerste feine flau ohne Handel, Gerste mittel 
It. Muster 15—15.50, Gerste 114/15 Pfd. 14.85, 
Futtergerste 110/11 Pid. 14.60, Futtergerste 
105/06 Pid. 13.75, Hafer 15—17, Viktoriaerbsen 
25—32, grüne Erbsen 22—24, Peluschken 24 
bis 27, Ackerbohnen 19, Gelbsenf ohne Handel, 
Wicken 21—23, Blaumohn 58-61, Buchweizen 
14.75—15.50, — Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 


fir. 261 


Weizen 6, Roggen 3, Gerste 40,- Hafer 47; 
Hülsenfrüchte 14, Kleie und Oelkuchen 3, 
Saaten 2. 


Getreide. Posen, 12. November. 
Netierungen für 100 
Poznafti. 


* 


Amtliche 
kg in 21 frei Statior 


Umsätze: 
Roggen 30 t 12.80 21. 
Richtpreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken ae [Et 922 \arr Wr Win N 12.50 —12. 75 
Weizen „ e e e TIL 
Braugersvdte . „ 15.25—16.25 
Mahlgerste 700—725 gl „ . . 14.00 — 14.50 

” 670-680 l. . . 13.50-13.75 
Hafer x „ „ 15.50-16.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „„ 19.00 — 20.00 
Weizenmehl (655) „ „ „ 27.00—27.50 
Roggenkleie te OEL 
Weizenkleie (mittel) „ „„ 9.00-9.75 
Weizenkleie (Krob) „ „ „ „ 10.00 —10.50 
W F 0 

nterta . A 
Winterrübsen ! ?: :!: 40.00-41.00 
Lelnsamen „ . 37.00-39.00 
Sent EEE 00 
Viktorlaerbsen , „ « '. 25.00—30.00 
Polger erbsen „ „ „ . 21.00-23.00 
Blaulupinen „ 9.00—9.50 
Gelblupinen . » „ „ „ „ „ 10.50 —11.00 
Welssklee 0 u u » 75.00-95.00 
Speisekartoffeln . . . . 3.75 4.50 
. Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizenstroh. lose „% „ „ 1.75—1.95 
Weizenstroh, gepresst . 5, „. 2.35—2.55 
Roggenstroh, lose „ „ 2002.26 
Roggenstroh, gepresst ı . „ 2.50—2.75 
Haferstroh lose „„ „ „ 2.75—3.00 
Haierstroh, gepresst „ . „ 3.25—3.50 
Jerstenstroh lose „ „ „  1.25—1.75 
ierstenstroh, gepresst. a » „ 2.15 —2.35 
eu. lose „1 Es 3.25—6.75 
‚Heu. gepresst , a oe „ „ „ 6.1512 
Netzehen, lose „ a „ „ 1-11 
Netzehen. gepresst „„ 7.58.25 
Leinkuchen eo „ „ 16.75 17.00 
Raps kuchen „ u 18.25-13.50 
Sonnenblumenkuch „ „ „  1950-—2%0.00 
Sojaschrot . „ „ „ „20.00 —21.00 
Blauer Monnn n0% 60.00-62.00 


Tendenz: ruhig, 
Gesamtumsätze 4919 t. davon Roggen 1325 
Weizen 535, Gerste 1145, Hafer 164 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 12. November 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten,) 


Es wurden aufgetrleben: 459 Rinder, 1606 
Schweine, 495 Kälber, 150 Schafe; zusammen 
2704 Stück. 


‚Risders 
Ochsen: 
a) vollileischige. ausgemästete, nicht 
angespannt EV en 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahten . „% d 00 „ „ 548 
c) ältere RT: 48—52 
d) mässig genährte „ „ „ 49-46 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . „ 56-60 
b) Mastbullen . „ „ „ Bomb 
c) gut genährte, ältere « » u q 47-18 
d) mässig gendbrtse . „ „ „ e 40-44 
Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete „ . 60-64 
bi Mastküne „ „ 0 0 8 48—54 
eh gut genährte 0-38 
d) mässig genährte „ . 1620 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 6470 
9 Mastfärsah Ti en 
c gut genährtee 6 
d) mässig gendbrte vo H 40—46 
Jung vieh: 
a) gut genährtes 4 0%» 4044 
b) mässig genährtes vs.» 36-88 
Kälber: 
a) beste ausgemästdte Kälber . » nn 
a % e RE | eh 
c gut genährte . vu ee oe. 60 
d) mässig genährt® « „ „ „ „ „ 50—68 
Sehales 
a) vollfleischige ausgemũstete Lam - 
mer und jüngere Hammel 64-68 
b) gemästete. Altere Hammel und _ 
Mutterschafe ER e 54—60 
o) gut genährte . en 44—50 
Mastschweilne: A 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . . . 96—102 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 8896 
e) vollfleischige von 60 bis 100 kg 
Be et 
chige weine von mehr 
als C RL, 0 
e) Sauen und späte Kastrate , . . 72-88 
Bacon-Schweine . .. ... \” 


Märktverlauf: ruhig: 


Posener Butterpreise vom 12, November 


eee durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spöldzielni Nieczarskich). 


En gros: I. Qualität 3.10, II. Qualität 3.00, 
III. Qualität 2.90 21 pro kg ab Verladestation. 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.60, II. Quali. 
tät 3.50, III. Qualltät 3.40 21 pro kg. 


BEE a RER STNTLR 


Verantwortlich für Politik: Hans Machalſche a; fü 
Wirtſchaft: Eugen Petru llt für Lokales, Provinz 
und Sport: Ale zander Juclch, für illeton unt 
Unterhaltung: A 19 red Loake: für den übrigen revat: 
tionellen Inhalt: Eugen Bertrull; für den Anzeigen ⸗ 
und Neklameteil: Hans Shwarzkopi. — Drud um 
Verlag: Concordia, Er. Ake. Drutarnta ı wydap 
nictwo. Sämtliche in Pozuad, Alela Margz. Pilfubjfiege 25 


Beute früh nahm Gott ganz unerwartet 
unjeren lieben 


Wolfgang 


Werner Kalms 
und a. Hildegard 
b. Vogt. 
Woölka, pow. Wrzesnia d. 12. 8 1955. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
d. 14. November 1955, nachm. 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


zu ſich. 


Wir ſuchen von ſofort einen tüchtigen 


Schatzmeiſter 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. Perfekt in Buch⸗ 
führung und Schreibmaſchine. Nachricht an 
Spar- u. Darlehnskaſſe Trzek in Gowarzewo 


Möbel 
von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski, 
8 it ss 13. Tel. 34-71. 


Darkiung: 


gr 400—1000 Morgen ſucht Landwirt direkt vom 
itzer. 
Offerten unter 584 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


E. BAESLER 


Klavierunterricht 


Szamarzewskiego 19a. Wohn. 17. 


Soeben erschienen 


(neu bearbeitet) 


der altbewährte Ratgeber 
auf dem Schreibtisch! 


FÜR DAS JAHR 


ie =! 3, 
Derselbe Kalender 
mit erweitertem 


Kalendarium (ganz- 
seitige Merkblätter) 
=! 4.75 


Was kostet ein Flugpost-Brief von 40 ah; 
nach Warschau ? 


Der Terminkalender 


.. 
für 1936 
antwortet Ihnen: 
a) Gebühr für einen gewöhnlichen Brief 
von 40 Gramm 50 2 
10 Flugpost- Zuschlag 0,10 21 


zusammen also: 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


oder den Verlag KOSMOS Sp. zo. . 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


0,60 21 


Zu größerem Bauvor⸗ 
haben in Deutſchland 


Geldgeber 


geſucht 


durch Kauf v. 300-500 000 
Sperrmark Sicherheit: 
erſtſtellige Hypothek, 4½ % 
ee Gewinnchance 


50 %- 


8 
Cella Dom Tapel 


Sp. 2 0.0. 


ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Tapeten 
binoleum- 
Teppiche 
Oachstuche 
Kokosläufer 


zu äußerst 
kalkulierten 
Preisen. 


Gelegenheits · 
Verpachtung 
600, 500, 400, 300, 200 
Morgen empfiehlt 
Nowak, Poznan, 
Kramarſka 15. Tel. 1689. 


Herbſt u. 1 
Damen⸗ „— 


und 


Kindermäntel f 
zertige u. nach Maß A 


führt aus eigenen 
ſowie gelieferten 
Stoffen 

empfiehlt billigſt 
J. Szuster, 
Stary Rynek 76. 

1. Etage. 
(Gegenüber der Haupiwache) 


7 A 
N Verkäufe 


mar det Zaysblatli 87 
teil im Bol. 
lohnt. Ak en au Isien! 


Gelegenheits⸗ 
käuſe 


Dampf · 
Dreſchmaſchinen, 
Lokomobilen, 
Dampfpflügen, 
Strohpreſſen und 


Strohbindern 
in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuſtande 


bietet 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Pelze 
für Damen und Herren, 
fertige Füchse, aller Art 
Felle kaufen Sie reell bei 


T. Olszyhski 
Kürschnermeister 
Poznan, sw. Marcin 58. 


Für die 


Pielferkuchen- 

Zubereitung 
Gewürze 
und Salze 


aller Art 
billigst in der 


Droyerla Warszawska 


Poznan, 
27 Grudnia 


Eiloff an B. 2331 | 
Ala, Berlin W. 35. 


5 U 
Molenda-Stoffe 


Warme Unterkleidung! 
Warme Strümpfe u. Socken. 
Warme Handschuhe. 


Nur erste Qualitäten. Neinesfalls GQartieraren. 
Grösste Auswahl. 


Kalamajski 


Silligste Preise. 


RS 
zei hl e. ui 
775 LE 
7 L7 


pe e er 
Künftlichfert 


liefern wir Ihnen Ihre Druckſachen. und zwar: 

Briefblätter. Poſtkarten. Rechnungen. Mit⸗ 

teilungen. Beſuchskarten. Programme, Fa⸗ 

milien⸗Druckſachen, Formulare, Proſpekte. 

Preisliſten. Kataloge. Etiketts. Broſchüren und 

Zeitſchriften, Diplome, Druckſachen für Vereine, 
ein⸗ und mehrfarbig 


Concordia Sp. Ake. 


Druckerei und VDerlagsanſtalt 


Poznan Aleja Marſz. Pitjudjkiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Herrenartikel 
caufen Sie gut 
nur 
3pezialgeschäft 
Billige Preise! 
Große Auswahl 
in 


modernen Hüten, 


unerreicht 


> Oberhemden 
in Qualität und Preis.] Steppdecken, fertige 3 
5 . Oberbetten, Ki Be H 
Riesenauswahl. Sberkiſſen. Bei u 
Gas Mol N ) glatt und 3 1 
taw Molenda ! Syn Fenn ee Ballover, 
Poznan, ecken. Gardinen. awatten. 
Plac Swietokrzyski 1 Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 


J. Glowacki 1 Ska. 


großer Auswahl 
Rofierkl Waäſchefabrit Stary Rynek 73/74. 
K 3 und Leinenhaus neben der 
N dar amti Löwen-Apotheke. 
tere lang.] J. Schubert 
— Konkurrenzpreiſen Poznan 
Urnen Sep en kae Pelze 
a Stary Rynek 76 Füchse, Innenpelse, 
Bockbüchsflinte Rotes Haus 18s 0 o tte r 
wanne, den eib. 4 Haase cet. an . 0 8. 
bargen cg 1 am’ ee em 
unt. 591 — d. Geſchäftsſt. Spezial-Pelzmagazin 
e e St. Piotrowski 
FR , an 
8 ene er- 
el⸗Motor Werkstatt. 
(M. W. M.), 4 Zylinder, 
Actakt, gebraucht, zu ver⸗ Konzeriflöte 
5 Offert. unt. 562 |. Tenor), hergeſtellt in Bruno Sass 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 2 Een, breismert zu Goldschmiedemeister 
aufen. Anfrag. unt. a 
MNottweil⸗ulver 580 a. b. Geſchſte d geg. \ Sayman- 
3 be skiego 1 
Jagdpatronen ofl. L Tr. 
ſowie alle anderen Arten Sp er (rüber ee 
liefert preiswert. Waſchbegen am Petriplatz. 
S. Winiecki Kloſetts Trauringe 


Büchſenmacher 


5 Rohre Feinſte Ausführung von 
„Poznan, billigſt Goldwaren. Reparaturen 
ul. 27 Grudnia 2. Eigene Werkſtatt. Annahn 
Tel. 1298, J. Koska, Poznan, von Uhr-Reparaturen. 
(Hnisshäudg) Dominitonifa 5. Billiaite Preiſe. 


‚an. Items 


dient zur Fermentation von 
Ad 6 stoffen jeder Art und 1 
ö Vermehrung von Stallmist sowie 2 
n Verbesserung von Kompost. 


Lebertraon Emulsion der 
Scott & Bone an. Sieienthält den 
reinen Dorsch-Leberauszug, d 
reichste Vitaminquelle, sowie 
knochenstörkende Hypophosphite. 
Lebertron · Emulsion der Firmo 
Scott & Bowne ist ongenehm 
im Geschmack, leichtverdaulich] 
und bewirkt Gewichtzunahme I 
den Kindern. Verlangen Sie a 


LEBERTRAN EmuLsıoN 


Scott 2 


4 BOWNESAI 
PREIS ZL. 2. 


WARSZAWA I 


Bekanntmachung» . * 


Wir geben den Freien kandwirten und Gärtnern 
bekannt, dass d 


Spöldz. z ogr. odp. Poznan 


ein Konsignationsl von Adco-Präparat — Bi 
nisches Patent Nr. 1235 — übernommen hat. 


Alleinige Hersteller für Polen: 


Zaklady Tomasfosfato* 
Spölka 2 ogr. odp. Katowice, ul. Loren“ 
jegliche HAufklärungen ertellen wir beste. 


2 Kino 
N 


Kino EL - 


KEN | Kaufgesuche | 


ne 
Nähmaſchine 
zu kaufen geſucht. Offerten 
unt. 592 a. 8 Geſchäfts ſt. 
a Beitung 


N 
Offene Stellen 17 


4 
Gutsſekretärin 

perfekt in Deutſch u. Polniſch. 
Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine und allen ein⸗ 
ſchlägigen Arbeiten, evan⸗ 
geliſch, zum 1. Januar 1936 
oder Fo eg 
lauf, Beugniffe, i 
Gehaltsanſprüche an Herrn an die 
von Parpart, Jamarte 
p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 


1 
N Stellengesuche 2 


Suche ab 1. Januar 1936 


15 side 
Landw. Beamter 
5 a alt, unverh., 
Jahre 1 ‚in letzter 


unter u a. d. Gef 
dieſer Zeitung . und 


Bogan 1 
Nr. 
8 Mietsgesuche Se — 


3 hnung 


ſucht Nez une aller Art 
Zahler. Miete evtl. 

voraus. Offerten unt. 498 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


WM 
N Höbl. Zimmer 2 


Student ſucht möbliertes 


8 mmer 
Offerten unter 588 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Pölwieiſta 19, Wel 


Deutliche 7 
verhindert Satziehle®” 


